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Macdonalds Ameritafahrt ist zu Ende. 
War sie erfolgreich? Man kann wohl saqen, 
daß der englische Premiernttnister lenseits 
des Ozeans mehr erreicht hat, als er erivar-
ten konnte. Er hat dies ja selbst zugegeben. 
Eine Einignng mit Amerika ist in sämtllch-m 
strittigen Fragen erzielt worden. Man wird 
für absehbare Zeit nicht mehr von einem eng 
Usch-amerikanischen Gegensatz sprechen kön« 
nen. Dieser l^egensatz besteht zwar ^n seinen 
tieferen wirtschaftlichen und machtpolUischen 
Ursachen iveiter fort, ist aber nach auhen hin 
sorgfältig zugedeckt und gefährlic!^r Klippen 
beraubt. Der Wettstreit der beiden angelsäch« 
fischen Großmächte wird in möglichst ^nor­
male" Bahnen gelegt. Das Annxichsen einsS 
feindseligen Gefiihls wird dabei beiderseits 
vermieden — gegen das Schicksal, daS zwi­
schen England und Amerika eine Kluft gebt! 
det hat, ift nicht anzukämpfen, aber ffslenkt 
will das Schicksal doch sein. So sieht in 
Wahrheit die vielgepri^ene englisch-ameri-
kanisc!^ Verständigung aus. 

Macdonald muß sich damit zufrieden ge« 
Ven. Er ist auch sehr zufrieden. Äine Feiil« 
de, die Konservativen, und seine Halbfeinde, 
die Liberalen, sind eS auch. Sie inÄssen zu-
geb?», daß dem Arbeiter-Mnisterpräsidenten 
das gelungen ist, woran die konservativen 
Staatsmänner Baldwin, Ehamberlain und 
Churchill gescheitert sind. Ihre Presse ist des­
wegen Macdonald gegenliber freundlich ge­
stimmt. Unzufrieden sind nur die eigenen 
Parteifreunde des englischen Preniiermiii-
sters. 

Es mußte erwartet werden, daß die -rste 
große Unannehmlichkeit für die Regienlnq 
der Arbeiterpartei, die erste Redrohung für 
sie von der Arbeiterpartei selbst konnnen 
wird. Diese Entartungen gehen setzt in Er­
füllung. Der kürzlich i^endüte Kongreß der 
Labour-Party in Brighton hat gezeigt, wie 
weit die Enttäuschung der Labour-Leute heu­
te schon um sich greift. Die Ursachen liegen 
klar zutage. Die Regierung Macdonald ver' 
wirklicht mit Erfolg ein außenpolitiiche? Pro 
gramm, das ein Programm seder kluq regie^ 
venden konservativen Regierung sein könnte. 
Auf dem Gebiete aber, wo sie wirklich zeigen 
ml^szte, daß sie eine Arbeiterregierung ist, 
hat sie bisher versagt. Sie hat gerr'de in 
dem Punkt versagt, auf den sie bei den letz­
ten Wahlen daS Schlvergewicht gelebt und 
in N)elchom sie weitgehende Versprechungen 
gemacht hat: Die A r.b e i t S l o s i g k ? i t, 
die unter der Aegide Valdwin, ChanlKerlain 
so verheerende Ausmaße genommen hat, ist 
in den fünf Monaten der Negierlnig der 
Arbeiterpartei nicht nur nicht vermindert 
worden, sondern sogar noch gestiegen Was 
hat eS genüitt, daß ein svezlelle? Mlni^t'rnim 
zur Bekämpfung !^r Arbeitslosigkeit geschaf­
fen wurde? Daß an die Spitze dieses Miiri-
steriumS einer der nächsten Mitarbeiter Mac 
donalds. Thomas, der Siegelbewahrer, ge­
stellt wurde? Thomas hat nichts erreicht, gar 

Er war viel auf Reisen, genau so ivie 

100.000 Kleinspekulanten K,. 
um ihr ganzes Bmnögm 

Kataßrovdale A«<WIrkunge» der Bolffe In New?»or» — Dle SMtzungsaMon 
der Sroßbanken tettweise ersolgrelch - Großer morolWer Schaden für die 

amerttaaljche Wirtschaft 
LM. Newy 0 rk, 31. Oktober. 

Die Situation an der E^sektendörse ist mch 
immir unhaltbar. All« Anzeichen deuteten 
noch gestern daraus hin, das, «an der Panik 
Wirkung nur noch durch die Gperung der Aiti 
se Einhalt gebieten könne. Ueber dies« Mah» 
nähme, die wähl den letzten Ausweg au» die­
ser äußerst peinlichen Lage darstellen würde 
und d«r«n Folgen sür die amerikanische Wrt 
schast nicht abzusehen sind, beriet gestern spSt 
nachts das Präsidium der Federal Reserve 
Boards im Beisein des GtaatSsekretArS M e l 
l 0 n. Mellon erstattete hierauf dem Präfi« 
deuten H 0 0 v « r einen eingehenden Bericht 
über die kritische Lage, bei welcher velegen. 
heit er ihm den Borschlag machte, Hoover 
möge durch den Runl̂ uuk beru^gende Er« 
klLrungen abgeben. Hoaver hatte indessen die 
sen «nttag abgelehnt, wohl aber ließ er 
durch den Etaatssekretär im HandelSmiiti« 
sterium Klein eine Rundsunkrede verdrei' 
ten, in welcher die Folgen der gegenw«rti' 
gen Börsenpanik im BerhülwiS zur amerlkS' 
nischen «elMMschast al» geringsiiqiger Re 
t«r bezeichnet werden. In Virtschastskreisen 
herrscht hingegen die Ansicht vor, da  ̂ man 
.die gegemvilrtige Depression noch einige Mo» 
nat: hindurch In der stanzen amerikanischen 
Wirtschast spüren werde. Die Großbanken 
haben nun über înitiative der Regierung 
eine neuerliche Gtittiunffvaktion eingeleitet, 
um wenigstens einen Teil der aus KN Mil» 
liarden bezisserten Kursverluste auSzumesien. 

hat den Anschein, daft dieser Versnch nicht 
mißlnn-?. Im Augenblick, al» die Eperrnng 
der Börse schon beschlossene Sache war, sie» 
lang es den Wroftbanken, dnrch fligantis^kie 
Aktienkäufe den weiteren Stnr^ der Kurse 
aufzuhalten. Die Mroßbanken baben nics,t 
wenis^r s'lß 5 Millionen Stlick Aktien aus» 
qekauft. S" wnrd? eine gewiss? s^tabilitKt der 
Kurse erreiibt. und man verzekifn?te l'^^ar ae 
rinftf^^s'iae l^ewinne. 7rr»t»dem Ist die ?,abl 
d e r  ? t ' ' k ' ' « k ^ n n t ^ e b o t e  n o c h  i m m e r  e k r i e s i g  
große. Die l?tKt'NNfl^aktion er. 
schwert, weil Nachrichten tiber '^<^nde 
Nankiakimsnte im Nmlau? sind. weSl^nsb ge­
rade di- kleinen Leute ^ ilirer 
Aktien zu r-^tten bemiibt sind, wa? zn rett?n 
ist. Die Beamten der nnd 
k^^nken sind nahem er!?^??ip^t. ?ln den leNtm 
?asen mnftt? und «^-arbest^'t m« ?'' 
den, um den Stand der Kontos K« ^i''ier?n, 
Ue^er ne»-

famte« BeruGgen verloren. Diese Panik Ist 
eine viel grlis r̂e als I« Yahre lRl», als 
infolge Kriegsausbruches Sngland alle seine 
SontiA an der Newyorker Börse tMÜSzog u. 
biefelve gesurrt «erden mutzte. Die kleinen 
Verlierer h»ate> we de« VöeftnPalaiS und 
dm Palästen der veoßbänkeif Demonstratio-

^ 

nen veranMte, die von der Polizek «it Ve  ̂
walt zum Abfluten gebracht werden mußten. 

Vs besteht kein Twelftl, dasj die amerik«-
nische Wirtschaft «eben de« ßro^n «aterlel-
len auch einen moralischen Berlnft von unob« 
sehbarer Tragwett« erlitten hat. 

Dschimmerlge Wokimngm 

nicht meftr gefchW 
Da» »««e W»tzmtt»ß«>es«H »er«N» sä»»»»«,!«! 

LM. B e 0 g r a d, 8l. Oktober. 
S. M. der König hat in Topola die <Se- derungen des srüheren Gejettes, sofern dies 

setzesnovelle zum Nohnungsgeft̂  vom 27. den KreiS der «Neschlltzten betrisst, mit dem 
April 1929 sanktioniert. Das Gesetz tritt mit Unterschiede nur, dah dreizimmerige Wah« 
margigem Tage in Kraft. Der Mieterschutz nungen nicht mehr den Sinschrilnkuagen yn« 
wird darin grundsätzlich bis 1. Vlai IstZttt terwarfe« slnd  ̂
verlängert. Ts ent!Mt nnwesentliihe Abän» 

Elkmmtel am Wogmfchlag... 
Di« Mit«»«», »««> «r StS< 

M  P a  » » ,  8 l .  v l l o i e r .  

Der defignierte Ministerpräsident S l e> 
m e n t e l hat Briand, Chsron, Loucheur, 
Herrlot, Durand und Shautemps Porte, 
seuilles in Aussicht gesetzt. Außer dem Mlni-
Perpräfidente« »U sich Clementel auch da» 

Handelsminifieriu« reservieren. Herriot 
lehnte den Sinteitt in da» Kabinett Ue«en» 
tel mit der Motiviernng ob, das  ̂»r al< Vür« 
germeister von Ltzon ohnehin genug in An­
spruch gmommen fti. 

viele seiner .^solleaen. nl'er es bat Iiis '.c^t 
nichtä gLNÜHt. Dlü Englliuder beglnuen ilber 
Haupt allmählirb zu finden, daß da? Wun­
dern ihrer Minist^'r Lust ist. Die Zahl ihrer 
Arbeitsstunden in Londoner Ministerien 
tritt weit hinter die .^eis zurück, die sie in 
den Zügen, ans Autos und auf den Schiffen 
verbringen. ThomaS, der Minister für 
beitslosigkeit, hat eS für nAtig befunden, se'^ 
ne T/itigkeit init einer Reise nach Kanada 
einzuleiten. Er suchte in dem amerikamselien 
Dominion Englands seinem .?^eimatland ei« 
nen größeren Absatz für die Waren zn ver« 
schaffen. Kanada steht ja vkllig im Banne 

Der Faschttmus 
sucht neu» Opfer 

M! r r < e st, Sl. Oktodcr. 
(Gestern nachmittags wurden der Rechts­

anwalt und ehemalige vbmann des Derei­
nes „Edinost" für Istrien, Dr. Mtr<o V r a-
t 0 v i v, der ehemalige Sekretär Frml 
Ivani ? a und der Student der Eilport-
akadentie in Bari Mihovil B r a d a m a n-
t a plötzlich verhaftet. ES.hat den Anschein, 
das; der Faschidmus unter den Kroaten 
5>strienS neue Opfer sucht, an denen er sich 
schadlos zu halten sucht. Die drei Verhaf­
teten befinden sich noch iminer auf der Po-
lizeipräseltur, wo sie verhürt werden. Die 
Behörden verweigern sede Auskunft über 
die Gri'lnde der Festnahme. 

Panik an der Stocklzolm 'r Börse. 
R0. S t 0 ck h 0 l m, 3l. Oktiber. 

Die ungeheure Baisse»??elle an der?^ew' 
^lorker Effektenbl^rse hat auch hier ihre AuS« 
wirkunP'li gezeitigt, l^iestcrn setzte an der 
Ztockliölmer Bi^rse eine Paaiik in ^ursstür-

der Industrie der Vereinicitett Staaten, wäh 
rend England unter der Äbsahkrise und der 
Arbeitslosigkeit so schöner leidet ist eS ge» 
recht? Thomas unterhielt sich in Kanada mit 
den maßgebenden .?>erren und kehrte mit va-
gen Versprechungen nach England zurück. 
Der Empfang, ihm vo^ seinen Partei« 
freunden bereitet wurde, n>ar alleS aridere 
als liebenswürdig. 

Mardonold muft sich auf schwierige .^Smp' 
fe gefas^t machen. Das Ansehen seiner Reg!e-
rung ist in Gefahr. Die Tr«flik Macdonalds 
beftcht darin, das, er im Parl<,ment auf das 
Wohlwollen der Bürgerlichen angewiesen »il. 

zen ein, wie man fle in Schweden schon lV 
Jachre ntcht erlevt hat. Di« ^rse stürzten in 
einigen Minuten. Die Verluste werden mit 
mehreren Millionen Kronen beziffert. 

0 ' 

Börsenberichte 
Z ü r ich, 31. Oktober. Devisen: Veosr::d 

9.127, Paris 20.3225, London 25.1775. New 
York 51S.17V. Mailand 27.03, Pvag 15.29, 
Wien 72.5.?. Bud<l.pest 90.20, Berlin 123.5. 

* Bei Hämorrhoidalleiden, Bevstvpfung, 
Darmrissen, Abzessen, Harndrang, Stau, 
ungsleber, Kreuzs«hmerzen, Brustbeklommen 
heit, Hizrzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des eiatürlichen „g^anz-Jofef"-
Bitterwasiers innner angenehme Erleichte­
rung, oft sogar vMko-lnmene Heilung. F«h^ 
ürzte für Innerlichkranke lassen in vielen 
Fällen tagtäglich früh und abend» etwa ein 
halbes Glas „Franz.Iofes".Wasier trinken. 
— Das „Ftanz.Josef" îtterwasser iist in 
Apotheken, Drogerien u. Gpezereihandlun-
gen erhältlich. « 

Die Arbeiterpartei ist zwar die stärkste Par­
tei ini Abgeovdnetenhmlse, bleibt aber ohne 
die Stimmen der Liberalen oder einiger 
wohlwollender Konservativen in der Minder 
l>eit. DaS Kabinett Maedonald darf die bür­
gerlichen .Herren, von denen eS abhängt, 
nicht erzürnen. DaS Programm der Arbei-
terpartei kann deswegen in keinem einzigen 
wesentlichen Punkt verwirklicht werden, weil 
jedes sozialistiscl,« Experiment Macdonald' 
zilm Sturz briuc^en muft. Macdonald hat sich 
^^wegen auf die Aus^enpolitik konzentriert, 
weil er dort „siiit t>nrger!icki" sck»alten und 
walten kann. o)ue l^'r^s^eS zu riskieren. Er 



. Vkunlifli''? ?;iüi '^^ttskäff,' K^lT^Not^Mi^r ly2?. 

Die Fundamente der 
Banalverwaltung 

Finanzierung«- «nd VermSgensfrage» — Der Banalrak — 
A«k»rm der SemeinÖefinanzen — Aeoifivn der Äreisselhft-

»er»alk»»»en in Marih»r nnd Ljndljnna 
Beograd, ZO. Oktober. 

Tcktionschefs über die Transmission d«r ein 
zelnen ministeriellen Agenden aus die Va-
nalverwaltung sind bereits abgeschlossen. Die 
Ministerialoerordnung über die Organisati­
on und den Kompetenzbereich der Banate ist 
bereits ausgearbeitet und wird in Bälde ge-
setzlit^ Kraft erlangen. Die Details sind noch 
nicht bekannt, doch wird in informierten 
Kreisen hervorgehoben, dah dieselbe sehr 
präzis ausgearbeitet sei und daher eine seste 
Grundlage der neuen Banalverwaltungen 
bilden werde. 

Die Regierung hat in diesem Zusammen­
hange za^reiche Beschwerden über die Tä­
t i g k e i t  d e r  K o m m i s s a r i a t e  i n  d e n  K r e i s ­
selbstverwaltungen in Beratung 
genommen. Mit Rücksicht aus diese Beschwer 
den wird in einzelnen Kreisbehörden, auch 
in Maribor und Ljubljana, durch eigens be­
stellte Regierungskommissäre die Revision 
der Gebarung angeordnet werden. Die Re­
visoren sind bereits ernannt. 

Wie halbamtlich verlautet, bilden die neu-
geschassenen Banate nicht nur administrativ­
rechtliche Territorialeinheiten, sondern sie 
stellen össentlich-rechtliche jur»stis6)c Perso­
nen dar, die auch iiber eigenes Vermögen 
versügen werden. Neben dem staatlichen Ei­
gentum wird in den Banaten auch ein be­
s o n d e r e s  B a n a l e i g e n t u «  ( L a n d e Z -
eigentum) bestehen, dem das ganze Bermii-
gen der bisherigen Kreis- und Wzirksselbst-
Verwaltungen angehören wird, außerdem 
aber wird der Staat den Banaten gewisse 
Bermvgensobjekte überlassen. Das gröszte In 
teresse !^rrscht natürlich hinsichtlich der Fra­
ge, ob die staatlichen Forste aus Äe Vanate 
übergehen werden oder nicht. In diesem 
Zusammenhange wird namentlich über die 
Waldungen der sogenannten Religionsfonds 
verhandelt, die zwar staatlich bewirtschaf­
tet werden, in Slowenien aber dennoch eine 
Sonderheit darstellen. 

Bon großer Wichtigkeit ist freilich die Fi-
nanzsrags bezüglich der ordentli«!^n Ein­
nahmen, insbesondere aber die Frage, wel­
che bis!^rigen ständigen Einnahmen der 
Staat den Banaten tiberlassen wird und die 
Art und Weise dieser Transmisiion. Diese 
Fraqe ist natürlich sehr vom neuen Staats-
voranschl<?g abhängig» außerdem aber auch 
vom Finanzeffekt des neuen Stenerqesejzes. 

Eine innige Bindung besteht serner zwi­
schen der Finanzfrage Banate nnd dem 

F i n a n z p r o b l e m  d e r  G e m e i n d e n .  S c h o n  
die bisherigen Gesej;e belasteten die Gemein­
den mit neuen Aufgaben, deren Kreis nnch 
erweitert werden dürste. Sollen nun die Ge­
meinden diesen Ansorderungen entsprechen 
können, so wird sich unweigerlich die Dring­
lichkeit der Revision der bisherigen Bestim­
mungen über die Finanzierung autonomer 
Körperschaften ergaben, eine Rcszrm» die den 
Gemeinden ergiebigere Steuerquellen ohile 
neue und spürbare Belastung erschlies^en 
soll. (Kfne diesbezügliche Ministerialverord-
nung wird im Finanzministerinm bereits 
ausgearbeitet. 

Die Administration der Banate wird auf 
praktischeste Art und Weise durchgesührt 
werden. Die B a n a l v e r w a l t u n g 
wird abgesehen von der allgemeinen admini­
s t r a t i v e n  A b t e i l u n g  i n  v i e r  S e k t i o ­
nen eingeteilt werden: eine wirtschaftliche, 
sozial-hygienische, bautechnische und llnter-
richtsabteilung. 
In jedem Banat wird als BcratungSor-

g a n  d e s  B a n u s  e i n  s o g e n a n n t e r  B a n a l -
r a t ernannt werden. Der Vana>nt wird 
aus 15 bis 25 Mitgliedern gebildet werben. 
Die Mitglieder des Banalrates werden durch 
königlichen Nkas ernannt werden. 

Die Konserenzen der Ressortminister und 

FliegerabNurz aus 
tsoo Meter Höbe 

Z a g r l? b, 31. Oktober. 
Gestern vorniittags stieg der Fliegerlcut-

nant Vladinnr Z o l c in Zagreb mit dem 
Unterleutnant 2ivojin I v e z i 6 als Beob­
achter mit eineiu Militärfluqzeug zu einem 
Uebmisl^fluc^ <ulf. In der Nähe von Zabok 
erqrisf iir einer von 1500 Meter 
plötzlich ein Windftos^ d?n Apparat und drück 
te ihn liegen snindert Meter nach abwärts, 
.s^iebci wurd? Ivezi<?, der sich losgebunden 
hatte, um l'esser beobachten zn können, aus 

Lebensstellung. 
Tüchtiger BEAMTER mit mehrjährig! 
Reise- u. Büropraxis wird für guteinge­
führte Fabrik In Maribor als Reisekontrollor 
gesucht. Demselben obliegt auf der Reise 
die Uebeiwachung der Rcisetätigkeit un­
serer 6Reiseveitreter und zirka 20 Platz­
vertreter sowie die gemeinschaftliche 
Acquisitionssibeil mit diese», Im Büro die 
Vertreter- und Kundenkorresponden* und 
Aushilfe in sonstigen Büroarbeiten, 
mentlich in der Buchführung. Die Reise­
tätigkeit nimmt beiläufig die halbe Ar­
beitszeit in Anspruch. Geboten wild ent­
sprechendes Gehalt, Remuneration, Reiie-
spesen. In Betracht kommen nur intellig., 
icpräsentable Kräfte mit nachweisbarem 
Erfolg im Acquisitionsdienste, mit Spra-
chcnkenntnissen und Fähigkeiten für den 
Bürodienst. Anträge unter „Za 21228* an 
Annoncen-Expedition »Publlcitas d d.\ 
Zagreb, GundulICeva 11. 14691 

damit in der Tat erreicht, das; sowohl die 
liberalen wie die Konservativen seine au-
szenpolitschen Bemühungen mit Wohlwollen 
verfolgen. Die ?lrbeiterpartcl aber ist ande­
rer Meinung darüber. Als der Cchatzkanzler 
Philipp Snowden aus dem ^aag zurück 
kehrte, wo er die Interessen Englands mit 
größerer Energie vertmt, als es irgendein 
.Hyperrmtionaiist tun könnte, wurde er tion 
den Liberalen und Konservativen als Natio« 
nalheld gefeiert. Seine eisene^Partei hat fich 
aber ihre Meinung über Sncwden vorbehal-
ten. 

Aehnlich wird eZ Macdonald ergehen. Sei 
ne außenpolitischen Erfolge in Amerika kön«. 
ncn seine Parteifreunde nicht befriedigen. 
Die Arbeiterpartei ist >der Meinung, daß die 
Verständigung mit Amerika eine Tat ist, die 
den englischen Arbeitern nichts nützen könne. 
Es handelt sich ja gar nicht, wie von vielen 
itrtümilch gemeint:rnrd, um eine Seeabrü-
stung. Es handelt sich nur um'eine Rü­
stungsregulierung, was nicht 
ein und dasselbe ist. Damit kann Macdo-
:mld seinen Parteifreunden nicht imponie­
ren. Nur ein einziges außenpolitisches Plus 
haben sie bisher ^i ihrer Regierung feststel­
l e n  k ö n n e n :  d i e  V  e  r  s t  ä  n  d  i  g u n g m i t  
Sowjetrußland. Die englische Ar' 
beiterpartei ist zivar nicht bolsch«nvistenfreund 
lich, wohl aber ist sie fi'lr die Wiederaufnah­
me der Beziehungen zu Sowjetrußland. Das 
hat der engli!sche Außenminister Henderson 
am Eröffnungstage des Kongresses in Brigh 
ton erreicht. Es war gewissermaßen ein 
schenk der Regiening an ihre Partei. Aber 
gerade dieser Schritt hat den größten Un­
willen bei den Konservativen und sogar Li­
beralen hervorgerufen. Ist .('^enderson in sei­
nem Nachgeben gegenüber Moskau nicht zu 
weit gegangen? Die Aussprache darl^.ber im 
Parlament kann noch für die Regierung 
recht peinlich werden. 

Es ergibt sich hiermit eine Zwickmühle fiir 
Macdonald. Alles, was er im Sinne der 
Bürgerlichen, auf deren Unterstützung er an­
gewiesen ist, tut, erregt die Unzufrieidenh^it 
seiner eigenen ^rtei, und umgekehrt. Nur 
eines könnte seine Situation gegenilber der 
eigenen Partei retten: ein erfolgreicher 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Hierauf 
wird nunmehr die englische Arbeiterregie­
rung ihre tzau^tbemühungen konzentrieren 
müssen. Leicht wird es nicht sein. Die ener­
gischesten Maßnahmen, die sie laut Partei-
Programm flir zweckmäßig, ja einzig rettend 
hält, werden die Gegner nicht zulassen. Hier 
wev^n sich in einem verstärkten Maße die 
Schwierigkeiten wiederholen, die sich bei der 
Verfolgung außenpolitischer Ziele gezeigt ha­
ben. Wo ist hier der Ausweg? 

Nichts ist peinlicher für eine sozialistische 
Partei, als wenn sie auf die Gnade 'der Bür­
gerlichen angewiesen ist. Man beginnt zu 
begreifen, warum die französischen Partei-
frennde Macdonalds so wenig entzückt Ova­
ren, als ihnen der Vor^^chlag unterbreitet 
wurde, an einer Linksregierung in Frank­
reich mitzuwirken . . . 

Vss 8piel äer 
prilliessill ̂ areuslci 
Roman von Gerald Cumberland. 

45 fNachdnlcl vecboten.) 

Dann erhob sie sich, inachle eini­
ge Schritte zur Leite und rief uiir schrllll.r 
Etinlnle: 

„Ich ergebe mich! Nicht schießen! Ich er­
gebe urich!" 

Morgan war hinter sie gekrocheu. Seine 
namenlose Äugst wurde ihm zuni Verderb. 
Wahrend Fräulein Poole noch rief, zielte 
Morgan hinter ihr hervor auf die Gruppe 
der Aeaulten und feuerte dreimal rasch h'.n-
tereinander. Zwei Schüsse-trafen — zn>ci 
Beamte fielen, sofort erwiderten die ande­
ren das Feuer, da sie Morgan nicht sa.'ien 
und annehmen mußten, Fräulein Poole ssi-
be geschossen. Die Frau sank tot zu V^den 
Während sie fiel, sprang der zusanimenge-
kauerte Mann auf und raunte das Dach 
en/lang. 

Ein wahnsinniger Einsall war ihm ge-
kommen. Den Häuserblock trennte nur pine 
schmale Gasse von eineut niedrigen Gebmi-
de, die Entfernung betrug etwa lecl^s Meter. 
Morgan war entschlossen, siin:'ilicr,.!?jvri'> 
gen. Kein Beamter wsirde ihui auf diesein 
Wege folgen. Es war Angst, nicht Mut. iva-z 
i)n zu dem ivahnsinnigen Sprung trieb. 

Die Beamten niachten keine Anstalten, zu 
schiesjen. Sie mußten ihn unter allen Um­
ständen lebend fangen; denn er sollte die üb­
rigen Mitglieder der Bande verraten. Nir 
wenn Morgan sie angegrissen hätte, hätten 
sie selbst zur Masse greifen müssen. So 'lie­
fen sie hinter ihm her, ohne zu wissen, was 
er beabsichtigte. 

Aber Morgan nxlr wohl fähig, einen tlih-
nen Eutschluß zu fasseu, doch zu seige, ihn 
auszuführen. Er rannte bis an den Rand 
des Daches, als ihn sein Mut verließ. Er 
versuchte scharf innezuhalten und schmankte 
am Dachrande sekundenlang. Diese Selun-
den schienen ihn: selbst Stunden zu werdeu. 
.Hätte er seine Nerven in der Gewalt gehabt, 
so hätte er sich vielleicht noch zurückwerfen 
können; aber die Nilhe der Gefahr, ihr un­
mittelbarer Anblick übte eine Anz'ehungö-
kraft wider Willen aus. 

Er stürzte kopfüber in die Tiefe. Drunten 
auf der Straße hatte sich ein Auflauf gebil­
det. Als der Verbrecher abstürzte, ichrie daS 
Volk aus. Es lvar der Schrei, d?n Irene 'n 
ihrem Gefängnis vernahm. Er war sofort tot. 

Unter den Zuschauern aus der Straße 
war der Interessierteste zwi^isellos Peter 
Stansmore. der, als er von Scotland ^^ard 
über den Inhalt ^er Depesche Franks ver­
ständigt worden war, sofort ein Auto ge­
nommen und nach Aottom Street gesahren 
war in der .Hosfnnng, die b-'freite Nichte so-
sort mit sich nehmen zu können^ 

Nach Beendigung der Schlesjsret gelang 
es ihm, den Kommissar, der dik Unterifu-
chnng leitete, zu sprec^n, aber mit dem ein-
zigen Ergebnis, daß er erfuhr, Irene sei 
spurlos verschwunden. 
In einem der Zimmer des Schlupfwin­

kels der Bande empfing der Kommissar Pe­
ter Stansmore. 

„Soweit wir seststellen konnten." erklärte 
er, „befanden sich hier drei Verbrecher — 
zwei Männer und eine Frau. Die Frau 
wurde bei der Flucht über das Dach erschos­
sen, einer der Männer stürzte ab. wie Sie 
ja wissen, und war sofort tot." 

„Und der andere?" 
Der Kommissar rnnzelte ärgerlich die 

Stirn. „Der Mann sprang durch eine ge-
schlosiene Dachluke, du»ch die Sch>..'lben nnd 
fiel auf eine eiserne Leiter. Wir haben so­
fort das ganze .Haus abgesucht und die Ver­
walterin, eine ältere Frau von gutem Rufe 
vernommen. Aber sie konnte keine Angaben 
von Wert niachen." 

„Dann muß er auf die Straße entkommen 
sein." 

„Unmöglich. Die Strasse war kurz vor der 
Unternehmung von unseren Leuten abge­
sperrt und vom Publikum gesäubert wor» 
den. Sie ist jetzt noch an beiden Ausgäis^en 
bewacl)t." 

„Aber er kann doch nicht in die Luft vcr-
scl)wllnden sein!" 

„Fast scheint es so, .Herr Stansmore.'' 

dem Flugzeug geschleudert. Der Körper fiel 
auf durchnäßte Erde, schnellte durch die 
Wucht des Anpralls wieder in die HSHe u. 
blieb einige Meter abseits liegen. Sondert 
barerweise hatte der Bedauernswerte, der 
bereits währe,id des Sturzes in der Lust 
einen Schlaganfall erlitten haben mußte und 
sofort tot war, nur ein Bein gebrochen und 
einige Rippenverletzungen erlitten. Der Pi­
lot konnte den Apparat, der nach dem Ab-
sturH des Beobachters bedenllich ins Schwan 
ken geraten war, nur mit großer Mühe be­
herrschen, da der starke Wind die Manöv­
rierfähigkeit stark behinderte. 

November 
Der Monat der Traue?. 

Der November, das ist der Nebelmouut, 
der Windmonat, wie er noch heißt. Die far­
benfrohe Stimmung des Oktobers ist vor­
über. Das Laub ist von den Bäumen gefal­
len, und auch die Sonne will sich gar nicht 
mehr fehen lafsen. Von allen Monaten di-S 
Jahres ist der November als der sonnenlosk-
fte Monat bekannt. Nebelschwaden legen sich 
über Berg und Meer mtd hüllen das Larrd 
in trübes Grau. Die Stimmung in der Na­
tur legt fich allen, die für solche Einflüsse 
empfänglich stnd, bedrückend aufs Herz. In 
den kommenden Wochen sind auch Feiertage, 
die von einer ernsten Stimmung getragen 
werden. 

Der November ist der Vorwintermonat. 
Das Jahr geht mit raschen Schritten seinem 
Ende entgegen. Noch ist eS unvorstellbar, daß 
wir in wenigen Woc^n wieder Frost nnd 
Eis haben nxrden, aber die regenich.vere, 
nebelreick)e Zeit des Novembers bereitet unZ 
auf die .^rr^chaft der sttengen Wintermona­
te vor. So eigenartig es auch klingen mag. 
der November ist trotz seiner verhältnismä­
ßig längeren Tage, als wir sie im Dezentber 
oder Jänner haben, ein stimmungsschwere­
rer, tranrigerer Monat als die solczenden. 
Unsere Gedanken an den Dezember find ver­
bunden mit der Vorsreude auf die Weih­
nachtszeit, der 5!ovember dagegen läßt uns 
keine solchen frohen Augenblicke. Der elfte 
Monat des Jahres führt uns vielleicht am 
augenscheinlichsten das ewige Weltgesetz vom 
Bergehen und Sterben der Natur vor Au­
gen. 

„Wenn die Blätter fallen in des .HerbstsS 
Kreisen. 

Wenn zum Grabe wallen entnervte Greise, 
Dann gehorcht die Natur ruhig ihrem al­

ten Gesetz." 
In einem anderen Gedicht ist die Novem-

berstimmung in folgenden Worten ausge« 
drückt: 
„Nun geht das große Sterben an. 
Die Blätter raschelnd gleiten . . . 
Und immer näher schon heran 
Gar harte Schritte schreiten. 
Der Schritt klingt hohl, der Schritt staw^-^t 

schwer, 
Ms feufze banges Klagen, 
Dicht Hinter jedem Schritte her - . . 

„Ja, zum Donnerwetter, das ist doch ein» 
fach unmöglich!" 
^r Kommissar wurde ungeduldig. „Na» 

türlich unmöglich! Tatsache ist aber, daß der 
Mann unauffindbar ist. Wäre er zu finden, 
so hätten wir ihn gefunden — darauf kön» 
nen Sie sich verlassen." 

„Und Fräulein Stansmore?" 
»Ich bezweifle ernstlich, ob Fräulekn 

Stansmore überhaupt hier war. Vermutuch 
ist Ihr Freund, Herr Mitchell, irregeführt 
worden. Die Nachbarn erklären, sie nichi ge­
sehen zu haben. Mx setzen natürlich unsere 
Nachforschungen fort, Herr Stansmore, und 
bis Nachmittag können wir vielleicht einige 
Anhaltspunkte gefunden haben. Gegen vier 
Uhr trifft auch ^rr Mitchell ein; er wird 
ziweifellos mancherlei zu berichten haben." 

„SicherUch. Doch Herr Mitchell erklärte 
ganz bestimmt, daß Fräulein Stansmore 
hier gefangen gehalten würde." 

„Stimmtaber auch Herr Mitch.'ll kann 
getäuscht worden sein." 

,Lst überall genau nachgesucht worden?" 
Der Kommissar ließ merken, daß i'hm die 

Ausfragerei allmählich zu viel wurde. 
„Natürlich haben wir alleS durchsucht. Sie 

scheinetl ein eifriger Leser von Kriminal­
romanen zn sein, Herr StanSmore. Die Au« 
toren solcher Detektivgeschichten versuchen 
immer die Sache so darzustellen, als ob die 
amtlicl)« Polizei nur miS Dummköpfen be« 
stände. 



K 
Der Nebel wallt, ein giaueS Meer: 
Wie macht die Welt ihr öd und leer 
Vnd welk: Novemberto^e . . 

Die NnqewiMit über die weiter« Eni« 
wictlunq des lammenden Jahres, die teils 
melancholische, teil? auch leicht verzweifelte 
Stimmung der Novembertage Prägt sich auch 
in jenen zahlreichen Wetter- und Vauernre» 
geln aus, die teils mystische, teils krasse An­
gaben darüber enthalten, wie man schon vor-
!her einen Blick in GotteS Werkstatt tun 
^nn: 
„Blühen im November die Bäume aufS Neu, 
Dauert der Winter bis in den Mai." 

« 

„Wenn im November Donner grollt. 
Wird dem Getreide Lob gezollt." 

» 

„Wenn der November regnet nnd frostet, 
Dies der Saat das L^n kostet." 

« 

„Bringt der November vieles Naß, 
Gibt'S auf Wiesen vieles GraS." 

« 

„Fällt der erste Schnee in Schmutz, 
Vor strengem Winter findet er Schutz." 

« 

„Steigt im November das Gewässer, 
So steil^t's allmonatlich noch besftr; 
Nnd nächsten Sommer ist es nässer, 
Als eS zum Wachstum wäre besser." 

D. O. 
o—^ 

«ne Sattenftavt bel New^^or» 
Einige bedeutende Finanzleute und Indu­

strielle der Stadt Newyork haben sich, ange­
regt von dem bekannten amerikanischen Ar­
chitekten und Millionär Alexander M. Bing, 
zusamnrengetan, um das Problem der Sied­
lung auf eine eigenartige Weise zu lösen. 
Sie erbauten 25 Kilometer von Newyork die 
Stadt Radburn, eine Stadt voll idyllischer 
Ruhe, eine Gartenstadt und doch mit allen 
iErrungenschlasten der moderne«, Technik. 
70dieses OrteS nehmen die Sffentlicheu 
Parks und Gartenanlaqcn ein, während 
weitere 15^ des Areals zu .Hausgärten 
Verwendung gefunden liaben. DaS Grund­
prinzip dieser Stadt ist, innerhalb der 
mächtigen, ganze Stadtteile umfassenden 
Blotks alle öffentlichen Verkehrswege aus­
zuschalten und diese in die Randstraßen zu 
verlegen, <in denen sich auch die Geschäfte 
befinden. Massgebend für diese Anlage war, 
daß es den Kindern möglich gemacht werden 
müsse, sich im Innern ihres Stadtteiles, in 
dem sie wohnen, völlig ungefährdet bewegen 
HU können. Es gibt im Innern jedes Stadt­
teiles nur Gartenwege, die dem öffentlichen 
V<?rkehr verschlossen sind. Im Mittelpunkt 
jedes dieser riesenhaften Blocks hat man die 
Schule errichtet. Das Ausmaß der HauSan-
lagen ist so eingerichtet, daß eS dem besse­
ren Arbeiter, kleinen Beamten und Ange­
stellten mi^qlich gemacht ist, sich in Radbnrn 
niederzulassen, um so mehr als die Verbin­
dung mit Newyork eine sekr bequeme ist. 
Tie Finanzierung dieser Stadt wurde in er­
ster Linie durch große Zuschüsse, die von Mr. 
Bing und einer großen Anzahl führender 
Persk^nlichkeitcn des Bank- und HandelSwe-
sens von Newhork gegeben wurden, ermög­
licht. An die künstigen Bewv^ner von Nad-
burn werden dann noch Aktien zum Nt>mi-
nalwert von ls)0 Dollars ausgegebeu, siir 
die von dein Ausgabe-Konsortium eine feste 
Dividende von garantiert wird. 

Radio ln Sing «Sing 
Das neue JuchthauS von Slng-Sing, daS 

seit kurzer Zeit belegt worden ist, weist eine 
im Gefän gm sieben bemerkenswerte Neu­
erung auf. Jede der 16t)v Zellen dieses mo­
dernsten aller (^sttngnisse ist mit einer Ra-
dioanlage ausgestattet, wie sie neuzeitlicher 
auch in den besten.Luxushotels nicht zu fin­
den ist. Die Kosten fi^r den Einbau sowie 
die Instandhaltung dieser Anlagen wird 

von der Mutual Welfare Leagus bestritten, 
die seinerzeit auch die Anlage für daS Kino 
von Sing-Sing geliefert hat. Allerdings Ist 
die Annehmlichkeit dieser Einrichtung durch 
eine kleine Einschränkung in dem häuslichen 
Leben der Gefangenen etwas hprabgemin-
dert worden, da eS nach den neuesten Ver« 
ordnungen nur zweimal in der Woche ge­
stattet ist, das GefängniS-Kino zu besuch«!, 
während dieses früher täglich gestattet war. 

t. Billige Wohnungen für kinderrelche 
»Familien! Als anerkennenSn>erte Leistung 
«ttf dmn Gebiete der Wohnungserstellung ist 
die im Van befindliclie ^lelmvohnsscdlnng in 
Celle anzuschen. Es gelingt hier, hygie­
nisch und wohntechnisch zureichend« und zeit 

gemäße Min-iimalwohmlngen zu einem Preise 
zu beschaffen, der auch für die kleinsten An­
kommen erreichbar ist. So kostet z. B., wie 
Stein Hotz Eisen, die dekannte «moderne, wö­
chentlich erscheinende Bauzeitschrift (Ber-
lagsort Frankfurt a. M.) in ihrer dem „2. 
Internabionalen Kongreß für Neues Bau­
en" gewidmeten Nummer 4ü berichtet, die 
Wohnung für eine sechsköpfige Familie mo-
natlich RM. 29.70, im Mnter einschl. Hei­
zung MM. 85.70. Äe Wohnung ist zentral­
beheizt, ausreichend und richtig möbliert i. 
Mt einem, wenn auch bescheidenen Komfort 
ausgestattet. Zu jeder Wohnung gehören 
Nutzgarten und Stall. Zentralwasch!^uS u. 
Badeanstalt stehen jedem Bewohner zur Ber 
fügung. — Es zeigt fich hier, daß das Wohn 
bedürfniS der wirtscha^ftlich schwächsten Be­
völkerungsschichten in einer hochwertigen 
Form und in Dauerbauten befriedigt lverden 
kann. Welche Bedeutung dieser Feststellung 
nicht nur ftlr das deutsche Volk, sondern 
auch für die ganze Kulturwelt überhaupt 
beizumessen ist, geht auS der Tatsache her­
vor, daß der vor einigen Tagen in Frank­
furt a. M. stattgefundene 2. Internationale 
Kongreß für Neues Bauen als Hauptthema 
behandelte: „Die Wohnung für das Existenz 
mintmum". 
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Slemmtel betraut 
Daladier« «s»lgl»se >« tzt« Bttd»»ß «t««« 

»«spricht «w« »»P»UUt 

rep«»U»«»isch»» , 

P a r i s, 30. Oktober. 
Gegen Mitternacht zirkulierten Gerücht« 

dariiber, daß D a l a d k e r noch Im Lauf« 
d«r s«in Kadinett bilden werk«. Bald 
darauf v«rli«ß«n m«hr«r« Mitgli«d«r des 
radikalfozialiftischen Part«Ivorstande« und 
einig« Adg«ordn«t« die Wohnung DaladlerS 
und teilten d«n Prefsemrtretern mit, daß 
Daladier heute sein« Verhandlung«» fort-
f«tzka w«r̂ . Um I ilhr friih, als man sich 
j«!̂ n vollends mit der VorauSfetzung adie-
fund«n hatt«, daß di« Krif« b««ndigt ist, gab 
Daladl«r zu wisf«n, daß «r das Mandat in 
di« Hiind« d«S ÄaatSpröfidenten zuriicklZlie. 

P a r i S ,  3 0 .  O k t o b e r .  
D«r Präfid«nt der Republik derief heute 

den Senator Cl« m «nt«l zu sich und ersuch 
t« ihn, di« Bildung eIn«S neuen KadtnettS 
 ̂übernehme». Slementel, der der d«mokra-

tisch«« Linken anMIrt, «rdat sich «in« B«' 
d^ksrift und «rklärt«, «it f«w«« Fr««iden 
in Mhlung tr«t«n zu »oll«», »ar«if «r im 
Slysü« B<ßch«id g«bOn »ürde. 

El««««t«l «rkläriE d«n V«rt«i«tn d«r 
Vr«ff, nachft«h«nd ;̂ ̂ Ich bin schon mehr als 
30 Jahr« mit Dammr«« difr«»nd«t und 
konnte f«ln Srfuchou nW «U«hn«n, vi«l-
mehr „«rft̂ rach ich all«S »u tun, damit «r 
trotz all«r S«h»i«riGkeit«n zu Srfolg komqie. 
Ich deginn« !̂ ut« nachmittags mit d«n Ver­
handlungen und morde vsr alem Vriand 
meine» Besuch adftatt««. Die ArnG«» ab «» 
sei» Kabinett bald s«dildet hod«u w«rde, bo> 
antwortete der Mandatar «it dt» Vorton» 
„Bald oder üdorhaupt »icht!" Schließlich er-
klärte Slementel, or mal« ein« Politik d«r 
„breiten republikanisch«» AuSsShnuny" d«-
treiben. 

Belastungsprobe Ves 
Faschismus 

prophize» schwer« PrSs»«»g«n — gaschiMsch« Setz-

Da» AIIe«k«I In 0«x««b«rD Aampagi« g«s«i» Srankr«sch » 

R o m .  3 0 .  O k t o b e r .  
Heute trat das Direktorium der saschisti-

schen Partei unter Vorsitz Nwssolinis zu 
einer Sitzung zusammen, in nelö r̂ zunächst 
der Beschluß gesoßt wurde, allen Schwarz' 
Hemden Italiens die Anerkennung dasiir 
auszusprechen, daß sie sich bei der .̂ahress-.ier 
des „Marsches aus Rom" sich durch voilwer« 
tig« Disziplin, Begeisterung und Krast aus­
gezeichnet hätten. Sodann überreicht« ?»as 
Sekretariat der Partei dem Dnce ein golde­
nes faschistisches Abzeichen, graviert mit dem 
VlII Jahrgang der faschipschen Zeitrech, 
nung. Mussolini begrüßte die Delegation mit 
einer besonderen Ansprache, in welcher n. a. 
betont wird, die Faschisten mögen die Tat-
sache bedenken, daß das achte Jahr des Fa­
schismus sür die Partei ungemein schwierig 
sich gestalten werde und daß der einzelne 
Faschist zu den größten Opsern bereit sein 
müsse. Sodann wurd« das neue Parteistatut 
genehmigt. Im Sinne der neuen Nestimnmn-
gen werden Partei und Miliz durch îne 
gründliche Reorganisation und technisch« B-' 
wassnung noch schlagsertigkr gemacht. Die 
Rangordnung ist die nachstehende: 1. Der 
Duee, 2. der Generalsekretär, S. di« Mitglie­
der t!«S nationalen Direktoriums, 4. di« B«r> 
bandSsekretär« und b. die Sekretäre der 
faschistischen Knmssorganisationen. DaS Sta­
tut sieht auch die Disziplinarstrafen der Aa-
schisten vor. 

Die italienische Presse setzt ihre Hetzkam­
pagne gegen Frankreich fort, wobei das 
Attentat der Antifaschisten auf einen faschi-
ltisck)en ilmzug in Lurombur« auSaebeutet 

wird. Di« Antisaschisten verletzten mehrere 
Faschisten und zagen sich nach getaner Arbeit 
aus sranzüfisches Territorium zurück. 

R o m ,  3 0 .  O k t o b e r .  
Das Preßbüro der saschistischen Partei ver-

össentlicht «ine Meldung, wonach der saschi« 
stische Abgeordnet« Zachariusauf un­
bestimmt« 3«it aus der r̂t«i ausgeschlossen 
wurde. Die Motive dieser Maßnahme wer­
den »«rschmiegen. 

.».ch. ^ > 
feiitllei«»!» 

Arme, »leine Mariann l 
Novelle von Hildegard Trenkler. Wein­

böhla. 

Der Tag verging in glühender Pracht. 
Wie ein leid^'nschaftliches, junges Mädchen, 
den weißen Arm voll roter Rosen, an den 
Geliebten, so preßte er sich an !^n Himmel 
an, ihn noch einmal, ein letztes Mal zu um 
fangen. Dann wurde das Leuchten schwächer 
. . . die Dämlnerung sank. Und nun war cS 
Nacht . . . 

Finster auf Erden und finster im Herzen 
der armen, kleinen Mariann. die siebzehn 
jährig mit zerbr.o^nen Gliedern, schmerz.ie» 
foltert im Kranlenhmise lag. So lange die 
Narkose ihre Sinne noch umfangen ^ielt. «var 
alles wie ein schwerer, verschivommcner 
Traum. Doch dann wurde der Kopf klarer, 
das Herz aber schwer, so bitter schiverl Sie 
fühlte e? ja, wenn eS iSr auck» »'erbeimlicht 

wurde: fi« wlirde nie mehr gksund' «erben,, 
nie mehr laufen können. Ihre Baine, ihr« 
schlanken, wunderschö-nen !̂ ne mavkn zer» 
rissen und zerschmMirt ,,, vh. «er dtß 
Qual der Reue! Noch tauw^dmal schßkn»«?. 
als die körperlichen zerfras  ̂ die ssÄSs«  ̂
SchmerM ihr Inneres. 

Ja, wenn fie eine große «at hätte voll̂  
bringen dürfen wie ihr edler Vater, de» 
ein kleines Mädchen vom «od deS Ertri». 
kenS errettete und dabei selbst mns Leben 
kam! -> Aver so . . . «igen« Schuld, Leicht­
sinn und LebenSgierl Wie hatte die Mutter 
gewarnt und gebettelt: ,̂ «ert,vu' dich 
dem Alex an und seinem Motorwd! E< 
trinkt zu viel... und dann rast er wie d« 
Teufel . . . Wenn eS kein Unglück M . . , 
B e d e n k e  d o c h :  d u  b i s t  m e i n  e i n  » i a e  >  
Kind!" 

Und erst die dunklen Augen des ProD» 
risten, der s t̂ vaterS Tod daS Teschiift sd» 
aufopfernd führte! Wie hatten sie anaft'vl 
in die ihren geschaut! Wenn er gebett« hät­
te, sie möge bleiben, i h m zuliebe — wer 
weiß? .. ̂ Doch die schmalen Lippen bliG« 
ben fest geschlossen. Sein Stolz litt eS nicht, 
dem einzigen, reichen, vernZSHnten Tüchter-
chen seiner Vrotherrin ein »ittend Wort zu 
gönnen. Zu viel, was sein Inneres so gans 
erfüllte, wäre dann zum Ä>rschein gs -̂
men. Nur in sewe «ugen legte er all sew 
heißes Bitten  ̂und mehr no  ̂ — viÄ 
mehr! Doch siewollte nicht s ,̂ dvehis 
sich trotzig und sprang jauchzend, voll tollen 
Wagemutes auf daS wartende Motorrad und' 
flüsterte dem rassigen Fahrer ins Ohr: 
.ykahr' zu. Ulli hei  ̂wie der Mick 
fc^r^ zu!" 

Das Dbrflein mit dem schmucken Bater-
Haus war de,n Auge gar bald entschwunden. 
An den Wäldern und schönen Teichen raste» 
sie vorbei; nichts von all der Schönheit konn­
te das Aäige «rissen! nur Te:^! Te » 
p o! 

Kurze Zeit spüter fand man sie. Der Fah­
rer lag mit zerschmettertem Schädel an «j, 
nsm Ü^mstamm — tot. Mariann daneben, 
besinnungslos und schwer verletzt. Das war 
das Ende dieser tollen Fahrt gswesen . . . 

Maviann stî hnte. Wie gern Hütte sia sich 
einmal auf die Seite gelegt! Doch sie konnte 
nicht; Schmerz und SchwSthe über««WNt>U 
sie stets. 

Seit Monaten lag sie «un fcho« auf Än« 
Stelle. 

Die Mutter hatte ÄaS Geschäft «rAni?« 
inÄssen, um Zeit für die Bslege chreS einB> 
gen Kindes zu haben und war in die Man  ̂
sarde ihres Hauses gezogen. Der Pvokur^ 
war fort -- ins.Ausland hieß eS. Mariann 
war allein mit ihren Schmerzen und mit ih« 
rer Reue. Aerzte und Schwestern bemî b« 
sich mit besonderer Liebe und Sorgfalt «n 
sie. Gar zu zart und l)>ilfloS lag sie in ihren 
Mssen. Und wi« schön sie war! VoldöloNde 
Locken ringelten sich ihr um daS fei«, schma­
le Gesichdc!̂ . Die blmien Augen waren »och 
gri>ßer gewordei:. Rot und süß leuchteten dis 
feinen Lippen. Mer Trotz war verschwuv 
den! Leid und Schmerzen, die ernsten Lehr-
nieister des Lebens, hatten Mariann in die 
Schule genommen. Und wenn st« auch die 
erste yeit schier ver̂ neisein wollte — wen» 
sie sich ln das Leid der Mutter und ^hre ei­
gene trostlose Zukunft vertiefte: VnS war 
ibr dock lckton l?^eir>i^heit geworden — 



fiskeskafi, !>Vlt 1. scovM?«»!? 

Freude und Glück liegen nicht drauhen in 
der Welt, sondern im eigenen Ich! 

Wie war sie früher von einer Freude und 
Tollheit in die andere flejagt! Von einer 
förmlichen Gier gepackt war sie; leben — 
leben! Und das Ende? Ein grauen mftcr 
vorzeitiger Tod oder Siechtum! Oh — die 
Reue, die bittere Reue! Hätte sie 'doch lillen 
jungen Mensch^nherzen zurÜfen !önnen: 
Seht mich an und Tausende mit mir! Was 
ihr Leben nennt — das ist Siechtum und 
2^d! Das wahre Leben und Glück Neqt nicht 
im ^sten und Jagen, in Taumel und 
Rausch! O nein, eS liegt in der Besinnlich­
keit! Wir nmssen uns wieder auf uns selbst 
besinnen und auf die herrliche Natur, die 
wir nicht durchr<rsen, sondern d n r ch w a N' 
dern sollen, sorglos, anspruchslos und src« 
hen Herzens. 

Große Tränen rollten über di^ Wangen 
der armen, lleiilen Mariann; sie wü^de di?» 
ses Glück nie mehr genießen, -vurd? Nie mehr 
so recht von Herzen lvandern können ., . 

Jahre kamen. Ia^hre st^ngen. — 
Mariann war ganz allein. Auäi die gute 

Mutter hatte die Augen für iminer geschlos-
sen. 

Bück^er und Bilder waren Marlann's ein« 
zlge Freunde. Und — Blumen! NingZ um 
sie her leuchtete, duftete und blühte eI. Auch 
Mariann war aufgeblüht; nur ihre Fü^i: 
blieben schwach und krank. Tech Mariann 
betrachtete es als ein großes Glück, daß sie 
sich wenigstens in ihrem Zimmer allein be« 
wegen konnte, wenn auch nur mühsam am 
Stuhl, und im Gartchcn an ihrem Stock. 
Es ist so bitter schwer, immer auf die Hilfe 
bezahlter Menschen angewiesen zu sein! Ach, 
wie lernt sich doch der Mensch bescheioen... 

Es klopfte. Tas kleine Dienstmädchen m-l 
dete MariannS Rechtsanwalt, der e'nsn !^äu 
fer für ihr .Haus bringen wollte. Nur i)r 
kleines Gärtchen wollte Mariann behalten, 
und eben dieses beanspruchte der Käusl^r 
für sein Kind. ' 

Hinter dem Rechtsanwalt trat ein hoher 
braungebrannter Mann in tadelloser Klei-
t>ung ins Zimmer und verbeuzte sich artig. 

Mariann starrte entsetzt in das braune Ge 
sicht mit den stolzen, schmalen Lippen und 
den lieben, dunklen Augen. Dann sank sie 
entgei-stert mif ihren Stuhl. In ?hrem Kopf 
schwirrte alles durcheinander. Das war doch 
Talheim —. der Prokurist ihrer Mutter, d^r 
nach ihrem Unglück ins Ausland gegangen! 
Ein kdind hatte er — ein kleines, liebes Mä-
derl? 

Willy Talheim nahm die schmale, weiße 
Hand und küßte sie ehrfürchtig. Der Rechts« 
anwalt schaute erstaunt die beiden so sehr er­
regten Menschen an, dann verließ er schwei­
gend das Zimmer und schloß leise die Tür. 

Nun standen sie sich allein gegenüber. Er» 
griffen sagte der Mann: „Arme, kleine 
Mariann! Ich hörte, Sie sind ganz allein. 
Wollen Sie mir erlauben, daß ich für Sie 
sorgen darf — Ihnen ein treuer Freund 
sein? Oh. schütteln Sie nicht den lieben, blon 
den Z^opf! Ich Hab' sa ein kleine? Töchter-
chen, das braucht auch eine welche Mutter-
Hand. Meine Frau ist so früh gestorben — 
wollen Sie die kleine Seele an Ihr Herz neh 
nien und ihr eine liebe Mutter sein? Dann 
find wir alle nicht mehr so allein . . 

Mariann machte ihre Hände los. Und wäh 
rend eine Träne nach der anderen aus il^ren 
Augen fiel, schluchzte sie: „Ach, meine Füße 
— sie tmgen mich ja kaum! Wie könnt' ich 
ein Kindcl^n Pflegen, wie ki^nnt' ich eines 
Mannes Freundin sein!" 

„Mein Weib — Mariann mein Weib 
sollst du sein! Wenn deine Füße auch schwach 
sind, meine Arme sind stark! Und meine klei­
ne Annemarie braucht nur ein 5^>erz, ein wei 
ches, liebes Mutterl^rz!" 

„Annemarie — heißt sie?" flüsterte Ma­
riann. 

„Ja — nach dir! Weißt du nicht, daß ich 
dich schon immer aeliebt — nur dich — mei­
ne arme, kleine Mariann? Ach. erlaube mir 
doch, daß ich dir ein wenig Glück und Sonne 
bringe! <^g' ja, du Liebe!" 

Die Tür wurde geöffnet. Herein schieb sich 
ein allerliebstes Madelchen, das wohl fünf 
Jahre alt sein mochte. Mit großen Augen 
schaute es auf den Vater, der vor ider schönen 
Frau am Fenster kniete. Langsam kam sie 
näher und fragte schüchtern: „Bist du die 
gute Fee?" 

Mariann löste ihre Hand ans der lieißen, 
bittenden Männerband und zog da? !il:nd zu 
sich heran. Sie konnte nicht anders sie 
mußte es herzen und küssen! ^ 

Da umschlang sie der Mann jubelnd und 
flüsterte: „Bist du nun nicht reirli — du — 
meine arme, kleine Mariann?!" 

M a r i b o r, den 31. Oktober. 

Rege Bautäilgkeit an der 
Staatsgrenze 

Aosgestallung »«r Paplerinduslriebelriebe in EerSa» ««d 

Sladki vrh — Die ne>e Mnrbrücke ia Sornja Radgvna ^ 

Wann komml die Murregulierung a» die Reihe? 

In der letzten Zeit hat längs der Staats­
grenze am rechten Murufer eine rege Bau­
tätigkeit eingeseht, die sich vor allem auf 
Jndi.chrie- be^w. Verkehrsobjekte bezieht. 
Bedingt wurden teilweise diese Bauten da­
durch, daß durch die Grenzfestsetzung die 
glatte Zufuhr von Rohstoffen für einige Be­
triebe stark behindert wird. Andererseits ist 
der Grund für die Entsetzung von Kunst« 
bauten in dem Umstände zu suchen, daß an 
eine Vergrößerung der Betriebskraft geschrit 
ten werden muß. 

So mußte sich die Pappe- und Zel­
lulosefabrik in LerSa k entschliesM, 
an der unterhalib Spielfeld liegenden Ein­
mündung des die Staatsgrenze bildenden 
Baches in die Mur über den Fluß einen 
D a m m zu bauen, um den Wasserspiegel 
soweit zu heben,- daß der Zuleitungskanal 
zur Fabrik wieder genug Wasier zum Ma­
schinenantrieb erljält. Nach Beendtgilng des 
Baues, der bis April fertiggestellt sein nnlß, 
wird die bisherige Maschinenkraft von 7t)ö 
auf rund I.M) Pferdekräfte erhöbt werden 
können. Mit der Bauausführung ist die Wie 
ner Firma Redlich K Berger betraut. Mit 
dem Bau wurde auf der österreichischen Sei­
te begonnen. Die Arbeiten schreiten rüstig 
vorwärts, wozu der Überaus niedrige Was-
se^tand der lchten Wochen bedeutend beige­
tragen bat. Die Baukosten werden sick) ans 
4 bis s' Millionen Dinar'belm?fen. Die 
ganze Anlage bätte einen weit größeren 
Wert, wenn >die Krone des Dammes zn ei-
ttem Fahrweg ausgebaut würde; de«^n ge­
rade bier macht sich das Bedürfnis nach ei­
ner Murbrücke stark sühlbar. 

Im Ssnstorlum versdreicdt man 6en Kran-
lcon unä I^ekonvsles^enten 2ur HersteNun;: 

iilrer Oezunädeit reeelmZkie 13671-4 

Ein zweiter Industriebau befindet sich 
einige Kilometer flußabwärts, bei Sladki 
v r h ,  i n  A u s f ü h r u n g .  D i e  d o r t i g e  P a p i e r ­
fabrik hat w 'der letzten Zeit ^ebenfalls 
einen Damm über den Fluß errichten 
lassen, um genügend Wasser für den Ma­
schinenantrieb M erhalten. Außerden: er­
baute die Fabrik eine Seilbahn von 
der Station 5>t. Ilj bis zum Fabriksgelän­
de, um den WarentranSvort zu erleichtern. 
Die Fabrik war früsier auf den Bezug von 
Rohstoffen bezw. Absendung von Ferttgwa-
ren auf dem Umwege über Oesterreich an­
gewiesen, was nun durch die Erbauung ei­
ner Seilbahn in Wegfall kommt. Gegenwär­
tig wird an der Erbauung eines neuen W a-
r e n l a g e r s  u n d  e i n e r  T r o c k e n a n ­
lage gearbeitet, da die bisherige, etwa 
2R) Meter lange Anlage vor einigen Mo­
naten durch Blitzschlag vernichtet worden ist. 
Die Bauarbeiten sind nahezu vollständig be­
endet. Wie wir hören, beabsichtigt die Un­
ternehmung in nicht allzu ferner Zeit auch 
eine Zufahrtstraße von der Fabrik 
bis zur neuen, Kt. Ils mit Maria Sne^na 
uud Apaöe verbindenden Straße zu bauen, 
um dadurch eine bessere Verbindung für den 
Warenverkehr zu erhalten. 

Da beide Fabriken über ziemlich grosse 
Wasserkraftwerke verfügen, die teil­
weise noch bedeutend ausgebaut werden, ist 
zu hoffen, daß sich bald ein günstiges Arran­
gement wird trefsen lassen, um die Umge-
bungsgemeinden mit billiger Kraft versor­
gen zu können. 

An der Mur besindet sich ferner noch ein 
dritter Bau in A»«sführnng. Es ha^ndelt sich 
da um den E rs a <5 der in: vergangenen 
Winter durch die Eisschollen zertrümmerten 
Hvlzbrücke zwischen ^iornsa Radgona 
und Radkersburg. An derselben Stelle wird 
setzt eine masiilve Eisenbrücke errichtet, 
deren Kosten gemeinsam von Ii'noslawien 
und Oesterreich getragen werden. Die Bau­
arbeiten dürsten bald beendet sein. Der 
Eisgang hat der ganzen Geg^'nd eigentlich 
einen guten Dienst geleistet. Die Ersetzung 
der alten Mnrbrücke durch eine neue war 
schon längst aktuell, die Bauausführung 

wurde jedoch iurmer wieder hinausgescho­
ben. Jetzt haben die Naturkräfte selbst ein-
getsriffen und den kompetenten Faktoren den 
Bau der neuen Brücke aufgezwungen. 

Vielleicht ließe sich mit den Naturkräften 
ein Pakt abschließen, vm ihnen die Beschleu­
nigung der Inangriffnahme einiger anderer 
öffentlicher Bauten in unserer <^;egend zu 
überlassen! So ist es schon hoch an !)er Zeit, 
daß die Regulierungsarbeitcn längs der 
Mur endlich einmal in die Hand genommen 
werden. Südlich von Gornja Niadgona wer­
den breite Streifen Landes vom Flußc ab­
getragen, wodurch den Besitzern großer Scha 
den entsteht. Mit der Inangriffnahme der 
Arbeiten darf nicht mehr gezögert werden. 

Allerseelen! 
Eine stille Weihe liegt über diesem Tage, 

ein Zauher, dem sich niemand entziehen 
kann. Man denkt der Hingeschiedenen und 
schmückt ihre Gräber mit Blumen und Lich­
tern. Der sonst so friedliche, stille Kirchhof 
strahlt im Glänze unzähliger Kerzen. Oede 
und traurig sieht es in der Natur aus. Am 
Himmel ballen sich finstere Wolken, Bäume 
und StrSucher sind kahl und feucht. Es la­
stet eine trübe Stimmung ivber der Welt; 
der Mensch hält Einkehr bei sich selbst und 
gedenkt der Abgeschiedenen. Sclwn frühzeitig 
pflanzte man am Allerseelentage brennende 
Lichter auf die Gräber lieber Angehöriger. 
In vielen deutschen Landen ist Allerseelen 
ein eigentliches Lichterfest. Und ergreifend 
singt der Dichter von den geschmückten Fried 
Höfen: „Der Wind, so still, so kahl das Feld, 
das einst gerauscht in Aehren: Ein Acker 
nur will !^ut' erblüh'n, von Lichtern hell, 
von Kränzen grün, betaut von Liebeszähren, 
Herr, laß sie schau'n idein ew'ges Licht und 
ruh'n in ew'gem Frieden! Die Kerzen qlüh'n 
die Kränze n>eh'n, und aufwärts wallt ein 
Meer von Fleh'n, für alle, die geschieden." 
— Ums Jahr 1000 führte ein Abt Odilo 
von Elugny das Allerseelenfest ein; Papst 
Johann 18. erhob es 1I0(^ zu einem allge­
meinen Kirchenseste. Das Konzil zu Trient 
sehte es l.'M endgültig auf den 8. Novem­
ber fest. Die Volsspoesie hat manches tiefemp 
fundene Lied zum Allerseelentage geschaffen, 
dem düster ernsten Tage voll weihevoller 
Schwermut, von dem es heißt: „Ein Tag im 
Jahr ist den Toten frei!" 

Noch eine Leberraschung 
zum Flugmeetlna! 

Von der Meetingleitung werden wir um 
Aufnahme folgender Kundmachung ersucht: 

Um das Publikum sür die infolge Ueber-
schweunuung des Tezno-Platzes erfolgte Ver 
schiebung des Meetings auf S o n n t a g, 
den 3. November nach Möglichkeit zu ent-
schädigell, ist es der Meetingleitung gelun­
gen, den ohnehin bereits sehr spannenden 
Fallschirmabsprung noch um eini­
ges" interessanter zu machen. Auf -Grund 
von besonderen Karten, die morgen zum 
Verkauf gelangen, werden die Besucher deS 
Meetings eingela^n, die Höhe, auS 
welcher der ?lbsprung erfolgt, zu s ch ä t-
z e n. Die Schätzung erfolgt in Abständen 
von 10—1l) m z. B^: !)?()—980. Nach dem 
Absprung Frl. Schumanns trägt man 
die geschätzte Höhe in die Karte ein, ver­
sieht dieselbe mit den: leserlichen Namen u. 
Adresse und wirft sie in die bei den Eingän­
gen eigeils dazu gestellten Sammelkasten. 

Der Pilot ist ehrenwörtlich verpflichtet, 
niemande-ln auch nicht die geringste Andeu­
tung oder Angabe zu machen, sondern die 
geniessene Höhe sofort schriftlich ^der Kom-
misiion bekannt zu geben. Diese schriftliche 
Mitteilung wird von der Kommission an Ort 
und Stelle sofort versiegelt. Sobald die 
Schätzungskarten wie oben erwähnt, abge­
geben worden sind, tverden die Sammel­
kasten auf. ein bereitgestelltes Auto verladen 

und in r>t.n Dam gebracht, wo die Verlosuil.7 
stattfindet. 

Falls rechtzeitig die Bewilligung einlangt, 
wird die Sortierung der Karten im großen 
Saale des hiesigen Postgebäudes erfolgen. 
D e m  T r a n s p o r t e  f o l g t  h i e r a u f  d i e  V e r l o -
sungskommission, welche über den 
Verlosungsvorgang ein schriftliches Proto-

vetcken, ver6en lkre» 
l,eben5 viecler clmcd 
cke bekülmten 

Der ^ame 
!st geAet^ick gesckArt. 
ksixkungea unter 
6ie»er 
ver6ea geriokLKK 
verfolgt. 

k^ur eckt w 6er vrkBnelpoekung 

koll aufnehmen wird. Das versiegelte Ku­
vert wird geöffnet, der Inhalt protokollarisch 
!s!estgehalten und dem Sortierungspersonal 
der Auftrag gegeben, die richtigen Schätzun­
gen auszusuchen. 

Als P r ä m i e n sind folgende Gratis­
flüge festgesetzt: 

1. Maribor—Zagreb—Maribor; 
2. Maribor—Ptuj und retour und 
5 Rundflüge über Maribor. 
Sollten, was mathematisch zu erwarten 

ist, mehr als 8 richtige Schätzungen einlau­
fen, werden diese nummeriert und unter 
Aufsicht der Kommission verlost. Die Zieh­
ung der 8 Glücklichen erfolgt durch 1 Waise 
des hiesigen Kinderhortes. Die Resultate 
werden sofort nach Fertigung des Ziehungs-
Protokolls gleichzeitig an mehreren Stellen 
öffentlich bekanntgegeben. Die glücklichen 
^winner der Gratisfahrten, die auf die 
Fahrt nicht reflektieren sollten, können ihr 
diesbezügliches Recht ohne weiteres an ihre 
Bekannten oder Freunde übertragen. 

Die Kommission bilden folgende Her­
ren: Dr. Hilarij V o d o p i v e e, Staats­
rat i. R., Dr. Franz R a t a s, Reg.-Rat, 
Ivan A 8 i 8, i^sfentlicher Notar, Dr. Nu« 
dolf R a v n i k, Rechtsanwalt, Dr. K i m o 
v e e, Rechtsanwalt, Rupert Pivec, Mari-
negenevalkommisiär i. R., und Chefredakteur 
Udo K a s P e r. 

Mst dem Vorverkäufe wird' bereits myrgen 
vormittag begonnen weri>en.. Der Verkauf 
wurde in liebenswürdiger Weise von Damen 

Die 
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ffrekkay, ?en 7. 

der Gts«llschaft, die als Legitimation daS von 
einer l^karde umixebene Klubzeichen tragen, 
übernommen. 

?^ür dieses Arranqement haben sich Frau 
Unterrichtsin^pektor P o l j a n e e und ^ran 
Direktor KoSev ar besonder? verdient 
ffem«cht. Um halb 11 Uhr vormittag? erfslgt 

S P o r t - R o g l i S die Ausammen-
kunft der Damen, wo ihnen Herr RoML 
alle nötigen Anleitungen geben und die 
SchStzungskarten ausfolgen wird. Der Preis 
der Ilsarten beträft k Dinar pro Stück. 

Die Mlvtsna'?eit^infl hat für diol^en 
die gesamte Lnktflotte dem Tezno-Platze 
engagiert, welche da? übrige dazu beitragen 
wird, mit ^lugzetteln die o>pferfreudiae Tit'ig 
keit ^r Damen ml^a-iebi-^st zu nnterstühen. 

Sosste ein Schicksal auch am kominen 
den Sonntag infnlge Neberschwemm'mg des 
Flugplatzes die Durcki^ühnmg de? Meeting? 
unmöglicki machen, würde dadurch die Durch-
fübrung dieser Programmnummer nicht be-
trossen werden, i>a die Klubleitnng sür !>!es^n 
Fall die (Garantie bekommen hat, !>a?l diese? 
Punkt am ersten schönen Tage Programm« 
mäßig stattfindet. 

^Mar?Vortt y?umme? 

m. Der Mieterschutzvereln w Maribor er« 
teilt ab 1. November seinen Mitgliedern Jn' 
formationen jeden Mittwoch und SamZIaz 
von 18 bis 19 Uhr in der Vereinskanzlei. 

m. Der Blumenmarkt war heute noch bcs 
ser beschickt als gestern. Vorhanden waren 
größtenteils nur Blumen in Büscheln sowie 
Kränze. Preise bis zu 200 Dinar für Kran 
ze. Die Kauflust war sehr rege und wurden 
Blumen massenhaft abgesetzt. Auch fiir 
Kränze herrschte ziemlich große Nachfragt:. 

m. Am heutigen Fifchmartte wurden See 
fische zu 16 und 36 Dinar feilgeboten und 
bereits vor 9 Uhr gänzlich abgesetzt. 

m. Radfahrer-Karambol. In Tezno prall 
ten gestern nachmittags zwei Radfahrer zu 
fammen. Hiebet erlitt der 27jährige Handels­
angestellte Alois K r i st a n aus HoLe 
Quetschungen am linken Arm und eine Prel 
lung des linken Knies. Die Rettungsabtei 
lung brachte ihn im Krankenhaus unter. 

m. Diebstahl. Gestern nachmittag schlich 
sich ein noch unbekannter Tunichtgut in die 
in der Mcrgdalenska uliea gelegene Wohnung 
des im Ruhestande lebenden Eilsenbahnbeam 
ten Andreas P. ein und entwendete eine 
Taschenuhr samt Kette im Werte von über 
V00 Dinar. Vom Täter fehlt jede Spur. 

m. Verhaftet wurden gestern an der Sia.itS 
grenze zwei verdächtige Individuen und 
zuxcks weiterer Amtshandlung den Behörden 
nach Maribor überstellt. Man vermutet, daß 
man zweier langgesuchten Schmuggler hab­
haft geworden ist. 

m. Die Polizelchronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 9 Anzogen, davon je 
eine wegen Diebstahls, Lärmens und Nicht-
einHaltens der Sperrstunde 'sowie 4 wegen 
Ueberschreitung der StraßenverkehrSvorschrif 
ten. 

m. Gewandten Karikaturisten gegen Ho­
norar sucht die Redaktion der „Mari''orer 
Zeitung". Schriftliche Anträge oder persön­
liche Vorsprache. 

m. Vom Berein „Planinka". Freunde der 
heimischen Bergwelt haben durch wertoolle 
Spenden es dem Verein ermi>glicht, die 
durch liebenswürdiges Entgegenkommen des 
Besitzers den Mtgliedern zur Verfügung ge­
stellte sogenannte „Vitanjska bajta" auf der 
Rogla (1517 m.) wohnlich einzurichten und 
zum angenehmen Aufenthcrlt in diesem Berg 
Paradies des Bachern auszugestalten. Man­
che frohe Stunde verlebten im verMngenen 
Sommer die Mitglieder des Vereines „P!^a-
ninka" in diesem unvergleichlich schönen 
Almeldorado und sprechen auf diesem Wege 
den Spendern und Gönnern für. die reichli­
chen Zuwendungen den herzlichsten Dank 
<lus. Das richtige Verständnis kür die wun­
derbare Romantik der heimischen Berg?welt 
weckte die Opferfreudigkeir unseicr Nalur-
freunde und half das höchstzeleg^ne Schutz-
'hau? am Bachern zum Toi-ristenstüiU'nnkt 
des Vereines ausstatten, ln dessen bescheide­
nen Räumen die zahlreichen Förderer stets 
gerne geisehene Gäste sein sollen. Die „Vi­
tanjska k>alta" ist ein Iagdliaus im privaten 
Besitz. Der Verein „Planinka'' geniesst dort 
nur die wohlwollende Gastfreundschaft des 
Eigentümers und haben nur Mitgli?d?r die­
ses Vereines und von diesen eingeführte M-
ste Zutritt zu den Hüttenräumer?, die weder 
bewirtet noch verproviantiert sind. DaS 
lände bei der Hütte ist fraglos der reizvollste 

Was wollen Sie hören? 
Paris« Warschau, Kopenhagen, 

London, Rom, Sevilla? 
Sie können es sich jeden 

Abend aussuchen, denn alle 
Stationen bekommen Sie so­
fort klar und rein im Lautspre­
cher ohne Hochantenne mit 
dem 
TELEFUNKEN 9 W. 
Der Netzempfänger mit allen 
technischen Neuerungen, bei 
dem alles getan ist, um die 
größte Leistung zu erzielen. 
Kurz: der Apparat, der höch­
ste Ansprüche noch übertrifft: 
Wer einmal den 
TELEFUNKEN 9 W 
gesehen und zusammen mit dem 
Lautsprecher ARCOPHON 3 
gehört hat, wird zugeben: Es 
sibt nichts besseres! 

TELEFUNKEN 9 W kostet Din 10,200*—. Ein Satz der dazu­
gehörigen Telefunken-Röhren kostet Din 1160.—. Der 
Konzertlautsprecher mit dem größten Tonumfang, ARCOPHON 3, 

kostet Din 1385*—. 

TELEFUNKEN 
DIE XLTESTE ERPAHRUNO - DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 

Verlangen Sie kostenlos Broschüre bei Jngoslavensko Siemens d. d., Ljubljana, Palaia ljubijinske kreditne banke. 

Teil des ganzen Höhenzuges, von so ein­
drucksvoller Aimpoesie, wie eS ein ziveiteS-
mal kaum noch zu finden iväre. Als Winter-
sportterrain läßt sich etwas Günstigeres gar 
nicht denken, als das in sanften Wellen sich 
hinziehende, hindernisfrcie Almfeld von der 
Rogla bis zur Planinka. 

m. Wetterbericht vom II. Oktober, 6 Uhr: 
Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser -^4, Ba­
rometerstand 737, Temperatur >-0, Wind­
richtung WO, Bewölkung ganz, Niederschlag 
Regen. 

* Koliner Zichorie ini Morgenkaffee, 
schmeckt deshalb so ausgezeichnet, weil sie aus 
dem besten Rohstoff und auf längst bewährte 
Art erzeugt wird. 

Aus Vtui 
Eine neu» Bluttat 

Wie man nachträglich erfähr!^ dat sich in 
der Nacht von Tonntag auf Montag in 
der Umgebung vo^n Ptuj abermals eine Blut­
tat ereignet. In Polanci bei Polensak wurde 
der 40lährige Besitzer Martin A r n u s tot 
aufgefunden. (Einzelheiten liegen vorläufig 
noch nicht vor. ' 

Äe Gendarmerie verhaftete bereits zwei 
der Tat dringend verdächtige Bauernbur­
schen, während sich ein dritter selbst gestellt 
hat. Alle drei wurden dem Bezirksgericht in 
Ptuj eingeliefert. 

P. Seinen 50. Geburtstag feierte 'vieler 
Tage kier allseits geschätzte Gastwirt und In­
haber des bestbekannten Gasthauses „Juden-
natzl", .Herr Ferdinand Ernst. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

p. Todesfall. Mittwoch ist hier der Kauf­
mann und Realitätenbesitzer Herr Johann 
Lamperim Alter von Iahren verschie­
den. Das Leichenbegängnis sindet Freitag 
statt. N. i. P.! 

p. Der Wanderzirkus „Colosseum", der be­
reits vnr einigen Iahren in Ptuj Vorstellun­
gen gab, traf mit seiner Menagerie bier ein 

und beginnt Donnerstag abends mit den 
Vorstellungen. Das ZirkuSzelt wurde neben 
der „Mladika" aufgestellt. 

p. Reue Amtsstunden beim Bezirksgericht.^ 
Beim Bezirksgericht in Ptuj traten neue 
AmtSstunden in Kraft- Von nun amtiert daS 
Gericht von 8 bis 12.30 und von 13.30 bis 
16 Uhr, an Samstagen dagegen von 7.30 
bis 13.30 Uhr. 

p. Tanzabende. Die Handelsangestellten 
von Ptuj veranstalten jeden Mittwoch und 
Sonntag inr Vereinshaussaale Tanzabende 
u n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s  H e r r n  S i m o n ü i L  
aus Marlbor. Die erste Veranstaltung findet 
Mittwoch, den 6. November statt. 

p. Festnahme eines Traubendiebes. Die 
Gendarmerie nahm einen gewissen Franz 
Marin aus Slovenja vas wegen verschie­
dener Diebstähle in Weingärten fest. Der 
Äerhastete habe sich in letzter Zeit eine Reihe 
von Diebstählen in Weingärten zuschulden 
konunen lassen. In der Stadt bat er, wie es 
heißt, mehiFre hundert Kilo Trauben zum 
Verkauf angeboten. 

p. Einbruch. Dieirstag abends schlich sich 
in die Wvhnung des Tischlers Herrn D o-
ur a j n k o in der Dominikanerkaserite ein 
unbekannter Täter ein und entivendete ver­
schiedene Kleidungsstücke, darunter auch eine 
Veteranenunikornl. Der Dieb mußte durch 
das Fenster in die Wohnung aek^intmcn sein 
und sich durch die Tiir wieder entfernt haben 

p. Verhaftung eines Hiihnerdicbes. 
gewisser Martin Sakelöek aus Rucmanci 
brachte eine Anzahl Hühner auf den M'^rkt 
nach Ptuj. Da er sich über die Herkunft der­
selben nicht anslveisen konnte, wurde er von 
der Polizei wegen Verdachtes deS Hühner-
diebstahls festgenommen. 

- Warnung! Schulden oder sonstige Wa-
renbestellungen, die auf meinen Namen lau­
fen, jedoch nicht von mir oder meiner Frau 
bestätigt sind, werden aus keinen Fass be­
glichen. Elise und Johann C v i k I, Kauf­
mann in Ptuj. 

Aus Gelje 
c. AutoduSverkehr zwischen Celje und MS« 

zirje. Am Freitag, den 1. November abends 
wird ein ständiger Autobusverkehr des släd« 
tischen Autobusunternehmens an der Linie 
Celje-BraslovSe-Mozirje eröffnet. Der Fcchr-
plan ist folgend: 7 Uhr früh Abfahrt von 
Mozirje, Uhr Ankunft in Celje; >^11 
Uhr vormittags Abfahrt von Celje, 12 Uhr 
Ankunft in Mozirje; 12.55 Abfahrt von Mo­
zirje, >^3 Uhr nachmittags Ankunft in Celje; 
)^6 Uhr Abfahrt von Celje, ?^7 Uhr abends 
Ankunft in Mozirje, wo der Wagen über 
Nacht bleibt. 

e. Allerheiligen. Am Freitag, den 1. No­
vember von 8 Uhr früh fährt jede Stund« 
ein städtischer Autobus auf den städtischen, 
von Uhr an aber jede Stunde auf d^n 
Umgebungsfriedhof. Der Verkehr wivd bis 
17 Uhr stattfinden. Der Fahrpreis beträgt 
2 Dinar pro Person. Am städtischen Fried" 
hos wird die Jugoslovenska Matica, am 
Umgebungsfriedhof aber daS Rote Kreuz 
und der städtische Armenrat Spenden ein­
sammeln lassen, lvß^rch gleichzeitig die Zahl 
der Friedhofbesucher bestimmt werden soll. 
Der Markt ivar am Mittwoch und DonnerZ-
tag mit Blumen und Kränzen reichlich ver« 
sorgt. 

c. Opcrettenaufflihrung im Stadttheat,?. 
Das Nationaltheater in Maribor gastiert c'.m 
Montag, den 4. d. M. im Stadttheater in 
Celie mit Lehars bekannter Operette „Der 
Rastelbinder". Für das Gastspiel herrscht in 
Celje und Umgebung ein überaus regeS In­
teresse. 

c. Bolksunioersität. Am Montag, den 23. 
Oktober abends hielt der Universitätsproses-
sor .Herr Dr. Franz Veber aus Ljubljana 
iin Zeichensaale d^r hiesigen Bürgerschule sei­
nen ersten Vortrag „Philosc>phie u. Mensch" 
aus dem Zyklus „Das Wesen der Persönlich­
keit", der aus vier Vortrcigen besteht. Ter 
erste Vortrag war sehr Xteressant, lehrreich 
und leicht verständlich Die ,^ahl der Zuhörer 
loar sehr zufriedenstellend. Der nächste Vor-

^ trag des Herrn Prof. Dr. Veber findet am 
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Montag, den 4. d. M. um S0 Uhr wieder im 
Zeichen^aal statt. 

c. Der Rechtsanwalt Herr Dr. Anton OgrU 
zek übersiedelte am Montag, den 4. d. M. 
mit seiner Kanzlei in das neue ^bäude '^er 
„LjudSka po-sojilnica" auf der König Peter-
Etra^. 

c. Schwerer Absturz vom Militärspitel. 
Das Militärspital in Gaberje wird derzeit 
von aussen renoviert. Am Dienstag, den 2tt. 
Oktober stechen halb lt) Mr vormittags brach 
ani l^eri'lst ein Brett, «uf welchem der S5-
jäbrige Maurergckiilfl' Michael B o r n 8 e k 
aus Sp. .^'ndinja arbeitete. BornSe! stiir.'^te 

Meter tie^ und brach sich das Nückqrat. 
Der Unglückliche wurde zuerst in das Mili-
iän'pital gebracht, dann aber in das öff?nt' 
liche ^rankenbaus überführt. Sein Znstand 
ist besorgniserregend. 

c. Wieder ein ^ahrraddiebstahl. Dem in 
der ?vlibrik Westen in Gaberje bediensteten 
Arbeiter Michael ^ olene wurde in der 
Nacht von ?l>. bis 27. Oktober während der 
Nachtarbeit aus dem Nnsbewahrungsraum 
für Fahrräder ein schwarz lackiertes Fahr­
rad, Marke „Ttyria", im Werte von IlM 
Dinar entwendet. 

c. Perlust, ^in Staatsbeamter verlor in 
der Nacht voin ?K. auf Oktober gegen 
S Nbr in der Stadt eine Brieftasche mit 740 
^inar Barges?, einer Beamtenlegitimation, 
einem Warsenvast und einem Wechsel, lau« 
tend ans W.fW Dinar. 

Tkeater und Kunst 
Nattonaltheater in Marlbor 

Reverkoire: 
Donnerstag, den Oktober nnl 20 Uhr: 

„slirchennmus". Volksvorstellung. Ermä« 
s^igte Preise. Kupone. 

Freitag, den I. November um ?0 Uhr: „Na-
stelbinder". 

Samstag, den 2. November lim 20 Uhr: 
Bürgermeister von Stilniond". VolkS^wr« 
stellung. Ermäßigte Preise. Kupone. 

Sonntag, 3. November um 20 Uhr: „Rastel­
binder". 

Lestor< ..Raftelbinder" 
Eröffnung der Operettensalsvn in Marivor. 

Mit der Wahl dieser alten, aber noch 
immer recht zugkräftigen Operette hat die 
Theaterleitnng einen guten Griff get.in. Das 
Stück wurde bei seiner Erstaufführung all­
seits mit ungeteiltem Beifall aufgenommen. 
Jtti Vordergründe stand diesnml zweifellos 
d a s  I n t e r e s s e  f ü r  d i e  Q u a l i t ä t  d e s  n e u e  n  
Tenors Herrn Stefan I v e l i a, der sich 
gestern zum ersten Male unseren^ Theaterpu-

blikum vorstellte. Man kann sagen, daß er 
allgemein gefallen hat. Seine Stimme ist 
klangvoll, n>eich und auch in den höheren La­
gen ziemlich sicher, während sie andererseits 
eine sorgfältige Schulung erkennen läßt. 
Auch als Schauspieler zeigte Ivel^, daft er 
trotz feiner verhältnismäßig noch jungen Iah 
re auf den Brettern bereits zu Hause ist. 
Kurz und gut. wir können mit dem Ansang 
zufrieden ^n und mit Zuversicht in die Zu­
kunft blicken. 

Auch die übrigen Darsteller waren redlich 
bemilht, dem Stücke zum verdienten Erfolg 
zu verhelfen. Wie immer, gefiel auch diesmal 
Frl. Paula U d o v i L als Susi. Ihre Part­
nerin, Frl. Stefi F r a t n i k, eigentlich wch 
eine Anfä-ngerin, verriet viel schauspieleri­
sches Talent und auch ihre noch etwas un-
geschirlte Stimme konnte im ollgemeinen ge­
fallen. Als Jude Pfefferkorn trug 5>err H a-
rastoviö wefentlich zur Hebung der hei­
teren Stimmung des Hauses bei und zeigte 
von neilem, daß er in solchen und ähnlichen 
Rollen unübertrefflich ist. Den Spenglermei-
f t e r  G l ö p l e r  k r e i e r t e  H e r r  R a S b e r g e r  
originell und natiiriich. In n^icht weniger als 
3  R o l l e n  z e i g t e  s i c h  d i e s m a l  H e r r  T o v o  r -
n i ? und man muß mit Befriedigung fest­
stellen, daß der ^nnge Mann erfreuliche Fort­
schritte zeigt. Gut gefiel ferner auch H^rr 
Paul jlf o v i L als Gnlndbesi^r und Feld­
webel. Besonders in letzterer Rolfe verriet er 
viel Originallität. 

Aber auch alle übrigen Mitwirkenden saus 
genommen einige noch ziemlich ungeschliffene 
Statistinnen), unter ihnen besonders die Da 
tt,en Frl. Stare und Frl. L e v i L, so'vie 
5>err Bla 8 waren auf ihrem Platze. 

Der Erfolg des Stückes ist jedenfalls auch 
auf das Konto dos beehrten K^vellmeistsrS 
Herrn Herzog zu buchen, der sowohl Or­
chester als auch Ehor sicher in seiner Hand 
hatte. Einen nursichtigen Spielleiter stellte 
diesmal Herr H a ra st o v i ö. 

Kino 
Btttg-Ains. Bis ein!schlleßlich Sonntag wird 

Graf Leo Tolstois größtes Drama „Ana 
Karenina" mit der wunderschönen Greta 
Garbo und.John G i l b e r t in den 
Hauptrollen gezeigt. Dieses gewiß tief-
inaltlichste Filmwerk der laufenden Sai­
son stellt alles bisherige w?tt 'n den 
Schatten. Sämtliche Vorstellungen i^erden 
von.original-russischen BalalaZkagesang so 
wie Musikeinlagen begleitet. In Vorberei­
tung: „Kurtisane", ein Meilter>l>crk mit 
John Barrymore als Hauptdar­
steller. 

Union-Kino. Nur noch bis Freitag wird der 
urkomische Gebirgsfilm „Die Almkönigin" 
(Skiheil) unt der wunderschönen Tänzerin 
Leni Riefenstal und dem bekannten 
H o c h a l p i n i s t e n  J n g .  L o u i s  T r e n k e r  

Tcise dem P. T. Publikum 
mit. das; ich eine außerersenl-
lich qroß<! Partie des besten 
ncuci! sauch süs,en) 

W! 
erhalteil habe. Uebcr die Gasse 
9 Dinar per Liter. Um 
reichcu Besuch <'mpfiehlt sich 

K , 0 8 i e  
Nrstaurateur, Maribor, Betrini 
ska ulica 24. N7l^k; 

r-
billig zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Adr. Verw. 14763 

aus Kunftblumeu. Kranzschlei­
fen. Uebertane bei 14394 

c. vlioci-ci.or 
/ Marlbor. Aofposta ul. 

in den Hauptrollen vorgeftlhrt. Heitere 
Szenen auS den prächtigen Dolomiten. 
Den Film regiert der Rsgisieur des „Hei­
ligen Berges" Dr. Arnold F a n ck. SamS-
tag fetzt der Lustspielschlager „Der SportS-
mann" m. Bnster Keato n in der .Haupt­
rolle ein. Der todernste Mann, der die gan 
ze Welt zu Tränen lachen macht. In Vor-
bereiwng der eindrucksvollste und schönste 
Film der laufenden Saison „Alt-Heidel-
berg", begleitet von Soloeinlagen eine? 
Grinzinger Kapelle. 

Sport 
Maribörer Schweratdleten 

ln Zagreb 
An den internationalen Ring^mpfen in 

Zagreb, die der dortige bekatlnt« Kraftsport­
verein „HerLules" SamStay abends anläß­
lich setnes fünfjähri-gen Bestandes zur Aus­
tragung bringt, beteiligen sich auch die besten 
Ringkämpfer uisserer „Gisenbahner". Und 
z^r stnd dies die'bekannten heimischen Kraft 
spo r t l e r  A  r  z  e  n  «  e  k ,  B  r  e  z  n  i  k,  C  za -
s zar, LoHnikundTrnja r, die SamS 
tag abend vor ihrer vielleicht schw^ten Auf­
gabe steihen.' Denn thre Gogner sind keine 
minderen als die weltberühmten Ringer der 
Wiener „.Hakoah" und die kampferprobten 
Kämpen d^ Aagrever „.Herkules". Schon 
aus diesem Grunde sieht man dem Start un­
serer Ringkämpfer mit lebhaftestem Interes­
se entgegen. 

Abschltvsvalet der 
«elchtaivleten 

Dem morgigen letzten Start unserer Leicht 
athleten sieh^ 'mcm bereits mit größtem In­
teresse entgegen. Lassen doch die Wettkämpfe 
in t«n meisten Disziplinen einen überaus 
spannenden Verlauf erwarten, zumal sowohl 
die Veranstalter „Rapid", „Maribor" und 
„j^elezniöar" als auch „Ptui" mit ihren be­
sten Leuten an den Start gehen. Das .Haupt­
interesse wird wieder den Seniorenkämpsen 
entgegengebracht, wiewohl auch die Junioren 
und insbesondere die Damen sehenswerte 
Leistungen versprechen. Die Laufdisziplinen 
dürsten auch diesmal wieder die härtesten 
Kämpfe zeitigen, dies umso mehr, als außer 
„Rapid" und „Ptui" auch einige Leute „Ma-
riborS" mit großen Chancen an den Start 
gehen.' In den^ Wurfkonkurrenzen dürfte sich 
t>esgleichen ein harter Kampf entspinnen, zu­
mal die Leistungen der einzelnen Wettbewer 
ber die größten UeVerraschnngen erwarten 
lassen. Schließlich versprechen mich die 
Sprungbe^verbe einen interessanten Verlauf 
zu nehmen. Die mor.gige AHschiedSveranstal-
tung uniserer Leichtathleten verspricht hieniit 
sich zu einem würdigen Abschluß der laufen­
den Saison KU gestalten. 

: G. K. Rapid (Leichtathletiksektion). Bei 
dem morgen stattfindenden Meeting starten 
fo lgende  Le i ch ta th l e te? i :  Damen :  60  m :  
Frl. Lotte Pirchan, Frl. Emmy Storch; Weit­
sprung: Frl. Elfriode Mühleisen, Frl. Emniy 
Storch; ^ige'l: Frl. Jrnigard Frankl. — 
Junioren: 200 m: Gustl Gutmayer; 
Weitsprung: Gustl Gutmaher. — S e n i o-

r e n: 100 m: BarloviS, März (Ieglitsch); 
^ m: Jeglitsch, (Ogrizek); 3000 m: ^rk 
^tfert; Hochsprung: Büdefeldt,-März (Je?, 
l tsch); Weitsprung mit Anlauf: Ogrizek. Iea-
litsch; Weitsprung ohne Anlauf: Ogrizek, Jeg-
Msch; Kusel: Barloviö, Mr. Peischl; Diskus: 
Barloviö. Ogrizek; 4X100 m: Barloviö. Gut 
mayer, Ogrizek, Jeglitsch. Me Genannten, 
l^ie die Herren der Jury und des Kassen-
dlenstes finden pünktlich um 8 Uhr in der 
Garderobe ein. Der Sektionsleiter. 
: „Edelweiß 1900". Sonntag, den 9. d. M. 

veebindltche Beteiligung der Delegierten 
belm Radrennen des Radfahrerklubs „Zvon-
eet" in Ptuj. Alle übrigen Mitglieder betei­
ligen sich am Weinlesefest des Radfahrerver-
eines „PoStela" im Gasthaus NuÜL in No-
^ vas. Die Abschlußpartie der laufendeir 
Saison findet Sonntag, den 10. November 
nach Cv. Ilj zum Klubkollegen Kart Dimnik 
statt. Die Bilder vom Schicker sind bereits 
fertiggestellt und können im Klubheim be. 
hoben werden. Desgleichen können die Auf­
nahmen vom Weinlesefest bei „^toinvyer" 
abgeholt werden. Für di? Klubleitung: An­
dreas Halbwidl, Öbmannstellvertreter. 
: G. K. Zelezniöar (Gchwerathleiiksektion). 

Heute, Donnerstag, findet um 20 uihr eine 
wichtige Zusammenkunft in der Turnhalle 
der Mädci^nbÄrgerschule in der Cankarjeva 
ulica statt. Die Athl^en ArzenSek, Czaszar, 
Breznik, Trnjar und Lobnil? haben unbe­
dingt zu erscheinen. 

: Das GtSdtespiel Mar<bor-«elie findet 
diesen Soinntag in Celse statt! Un^r AilS-
wahlteam wird sich voraussichtlich aus den 
Spielern „MariborS" u. „Z^leznikarS" zn-
sammen'setzen, da „Rapid" in Villach weilt. 

Radio 
Freitag, K. ND«md»r. 

L i u b l j a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e n n ^ u j i t .  
— 11: Vormtttagskonzert. 80: Abendkon­
zert— 21: Radiokonzert. ^ 22: Nachrichten 
und Zeitangabe nnd Programmankündigung 
—  B e o g r a d  1 2 . ^ :  S c h a l l p l a t t e n f o n z e r t .  
— 18: Nachmittagskonzert. — 19.80: O;^rn-
übertragung. — Wten 11: Gtimphoniekon-
zert. — IS: NachmittagSkonzert. ^ 13.20: 
Kammern,ustk. — 20.0d: Saaz' Gespräch 
„Der Ackermann und dßr Tod." —- 21.4ü: 
Abendmustk. — Breslau, 19.50: Berliner 
Uebertragung. — 22.35: Stenographie. 
Brünn, 16.30: Konzert. 18.20: Prager 
Uebertragung. — Daventry, 17.30: Lelch 
te Musik. — 20.45: MilitSrkonzert. — 22.50: 
Bunter Abend. ^ 24.!5: Tanzmusik. — 
Stuttgart, 19.30: Cymphoniekv'NAert. 

21.30: Böhringers Hörspiel „Gefangener Nr. 
1 3 " .  —  2 3 . 3 0 :  K a m m e r m u s i k .  —  F r a n k ­
furt, lv.30, 21.30 und 23.30: Stuttgarter 
Uebertragung. — Berlin, 16.30: Orchester 
konzert. — 18.10: Weltli«!^ Thormustk. — 
20: Ravels musikalische Ko-mödie „Spanische 
Swnde", „Milhauds Klage" in drei Akten, 
„Der arme Matrose" und IbertS-Buffo-Oper 
„Angelique". — Anschließend: Unterhaltunos 
musik. — Langenberg, 16.30: Vesper­
konzert. — 20.10: Nilsons Spiel „Jeder­
mann". ^ Prag. l6: Konzert. — 18.20: 
Wagners romantische Oper „Lohengrin". — 
Mailand, 16.30: Kirchenlieder. — 17: 
Nachmittagskonzert. — 20.30: Symphonie­
konzert. — München, 19: Klavierkonzert. 

+ 
SchmcrzcrfülU geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekann­

ten die traurige Nachricht, daß unser herzensguter Gatte, Bruder und 
Schwager, Herr 14840 

Johann Lamper 
WEINGUTSBESITZER u. KAUFMANN, 

im Alter von 66 Jahren am Dienstag, den 29. Oktober um 10 Uhr vormit­
tags, verseilen mit der Tröstungen der hl. Religion, nach längeren schwe­
ren Leiden ins bessere Jenseits abberufen wurde. 

Das Begräbnis des teuren Verblichenen findet Freitag, den 1. No­
vember um 11 Uhr vormittags vom Trauerlinuse PtuJ, Cankarieva ulica 11 
aus, nach dem städtischen Friedhofe statt.  

Die hl. Seelenmesse wird am Samstag, den 2. November um 9 Uhr 
früh in der Stadtpfarrkirche gelesen werden, 

PTUJ—TRBOVLJE, am 29. Oktober 1929-

Berta Lamper, geb. Goriupp, Gattin; Alois, Stephan. Florian, Brüder; 
Maria, Josefine, Schwestern; Josef Gorlupn, Schwager. 

t 
LINA SEINKOWITSCH geb. Fischbach, gibt fm eigenen, sowie Im 

Namen aller übrigen Verwandten, allen Bekannten und teilnehmenden 
Freunden tieferschüttert Nachricht vom Ableben ihres Innigstgeliebten 
Gatten, bezw. Bruders, Schwagers, Onkels und Großonkels, des Herrn 

Matthias Seinkowitsch 
Hausbesitzers u. Sehlosserpartletilhrers der Staatsbatin I. RH 

welcher Mittwoch, den 30. Oktober 1929 um halb 11 Uhr abends nach lan­
gen, schweren Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. Religion im 
73. Lebensjahre sanft entschlafen Ist. .  

Die entseelte Hülle des teuren Verblichenen wird Samstag, den 
2. November um halb 5 Uhr nachmittags im Trauerhause Clril-Metodova 

I
ulica Nr. 9 (Studcncl), feierlich eingesegnet und sodann am Friedhofe in 
Studenci im Familiengrabc zur letzten Ruhe bestattet. 

Die hl. Seelenmesse wird Montau, den 4. November um 7 Uhr in der 
St. Joscfklrche In Studenci gelesen werden. 14845 

STUDENCI b. MARIBOR, GRAZ, den 31. Oktober 1929. 



deil l. 'Activet'.i.'X 

Kleiner ̂ nieiqer 
Tapezierer empfiehlt sich bil« 
ligst für hier und auswärts. — 
Ant. ArzenSek, MariHor, Burg. 
Grajska ul. 2. 14802 

VVK«»kßSK 
und Vorhanqstcffe, Indan. 
thren, farbig, qorantiert wasch, 
und lichdecht. Eppiche, Linolo. 
um, Steppdecken, sowie alle 
Bettwaren billigst bei Karol 
Preis, Maribor, Gosposka ulica 
L0. Preislisten gratis. 

Gestrickte Kleider in allen mo« 
dernen Farben in <,rökter AnS-
Wahl kaufen Sie am billiastpn 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z j a k .  
Mari bor. isietrinfSkl» 17. lSM 

QroLes I^sxer in 

aNer ^rt einx^eZsns^t. 

7sxttl-v»»sr 
Vetsinjslcs 15 

Wir Photographitren alles! 
Porträt-, Pas;., Industrie-, 
Sport«, Schnellbilder, Legitima 
tion. Photomeyer, Gosposka Z9. 

lS59ti 

Photographieren ist zeitlos — 
eZ ist an keine Saison gebim» 
den. Gerade im Herbst finden 
Sie die schönsten Motive. MeS, 
was j^um photographieren ge­
hört. in bester Qualität und 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n  l i e f e r t  F o t o «  
metier. GosvoSsa 3». ly.'^o 

Schriften, und Zimmermalerei 
'ow>e Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und til. 
Ii-, Franz AnibroZiö. Maribor, 

us S. 

Gsschäftshaus mit Lokal, Aoh. 
nung, gczlgnet fiir Fleischhau» 
er, Cier« und Landesproduktsn« 
I)ändler clc. 2ü0.000 Diu; Klei-
inss Geschäl^tshauS fiir Grcssi« 
sten, an der Hauptstraße, Stadt­
nah.. 120.000 Din: Schöne» 
Gasthaus n:it mod. 2Sohnungen. 

Tin; Gasthaus, j^ut 
stcheild, anl Lande, billig: Haus 
mit 1 Iocki Besitz, 39.000 Din; 
B^siii mit schönem Haus, guten 
Weingarten, kür Kaufleute nach 
ste Erliolungsstiitte, oder Aeüh, 
ohne Weingarten, herrschaftlich, 
von ll)0.0t^ Dinar aufwörtS; 
H^rrscha-ftsvjlla, selten gut-r 
Bau, mit schön angelegtem 
Garten. Preiswert. Kleine Vil­
len von l5>0.00l) Din aufwürtS. 
Realitätenbiiro Rapid, Maribor, 
Gosposka ulica 28. 14822 

Villemvohnung, kompl. Hi,uZ, 
samt Garten. Miete 2<X)Y Din. 
Anträge an Postfach 96, Mari-
bor. ItZSS 

Achtung Holj^händlet! Großer 
Baukomplex, mit grossem Lager 
plap, Bahnnähe, mit Wohn­
haus, preiswert. Nur Selbst-
käufer erhalten Auskanft. Post­
fach 90, Maribcr. 14837 

Besitz, Weingarten, mit groi'.'M 
Obstgarten. Feld, 2 Wohnhäu­
ser, vi<'l Inventar, um Dinar 
ldv.000 verkäuflich. Adr. Berw. 

14848 
Tausche gegen ein Haus oder 
Villa in Maribor, Celje, Ljub-
lfana einen schönen Besitz. Aalin 
hosnähe, zwischen Celje und Ma 
ribor. Ter Besih ist eine halte 
Stunde vom Bahnhof bntfernt, 
besteht solid gvbaut. 
hauS mit ü 5;immern u. Küche. 
Zwei Zimmer und Küche kompl. 
möbl., Wirtschaftsgebäude, Stal 
lungen, (Gemüsegarten. Aecker, 
einig« Obstbäume und >^0 ha 
jung?n Wald. Anträge an die 
Fabrik Mirim. Maril^or. l4'^.i4 

a 

» (imprägniert) 1^470 0 

SfSriiMIiiZmSiilelz 

z?rsnlo 
^ t1«rldor, Slivnl tr? 9 LI 

ZeuZcaiU/e« 

Polster, Tuchenten, Steppdecken. 
Kiniderkleider für ?^hre. 
Schuk^e, Wäsche, Mäntel kauft 
sofcrt. Schriftl. Anträge an 
Makor, RuSka vesta 35. 14810 

Alten Chinchillakrnaen 0. ...cui?. 
auch Abfälle, kauft Modefalon 
Tauh, Gosposka «ltca. 143-^ 

KroneubonS kauft Puö-
ka ßtedicna i zaloini zavod d. 
d., Osifek, Desati^ina ulica Z7. 

I4li3y 
Lv^ige Kronenbons werden j^u 
kaufen g<'sucht. Anträge an Pich 
ler, DruStveni kam, Ptuj. 14640 

kllte Möbeln» Knchcneinrichtun-
gen, Kleider, Mäntel. Tchuhe. 
Gliche?, Uhren usw. — Maria 
EcheN. KoroSka cesta 2^. b5ll6 

Epeisetisch. Bett, komplett, vier 
Stühle, Diwan. Adr. Birw. 

143Sö 
Diverse Tlfchler«erkze«ge» Ho­
telbank usw. zu verkaufen. Pre-
Sernova l, HauSbesorqer. 14858 

Wlnterrock, Raglan, süi^ Hun­
gen Mann v. 1k>—Sl) Jahren, 
zu verkaufen. Anzufr. Mmko-
panovol 11/2, links. 14832 

Kinderwagen, Ottomane, llj0-
Liter-Fafi, DekcrationSdIwan, 
Liegesessel, Waschwanne, Stuy-
flügel, Kleiderkasten, Kitchenkre-
deriz, Toilettefpiegel, 2 Wüsten-
laternen, 2 komplette Betten. 
Slomiikov trg 16, MaLek. ^4^29 

Luster, neue Parkette, Flaschen, 
Kinderkleidchen. Schuhe, Wäsche, 
Strümpfe für 3iShriqeS Mäd­
chen, Bilder, Schmalzdosen, Ge­
schirr. 2 MnderfahrrÄder und 
Verschiedenes wegen Platzman­
gels zu verkaufen. Adr. Verw. 

2 schöne Herrenwtnterrikk« zu 
verkaufen. Tattenbachova ul. 2<», 
Parterre links. 14;?47 
Alte Möbel, Spiegel z^u verkau­
fen. Frankopanova 14, Part. 

U7V1 
B«rschallbrett«r, trocken, ca. ü 
Kubikmeter sind billig zu verkau 
fen. Adr. Verw. 

Veav 8ie xate a. 

8eI»Kllv Vare 

für Villiges Geld brauchen, be­
kommen Sie solche einzig nur 

in riesiger Auswahl im 

7rxov8lti äom-Rlaridor 

Vulkanisier - Apparat billig zu 
verkaufen. Adr. Vcrw. 14751 

2 gut erh. Betten samt Einlah 
und Ufrikmatratzen um 2NY Di. 
nar, 2 geschlisf. Svieqel 200 Di 
nar. Kinlderwagerl 100, klein. 
Blechsparherd 110, »teil. Afrik-
matratze 75. gan^e Matratzen u. 
80 Din., Schattenuhr I5tl, 2 
Herrenanzüge 2ü0. Stvria-Was 
fenrad, fast neu, 120Y Dinar zn 
verkaufen. Makor, Alöksandrova 
Z, Studenei, oder N<»jLeva uli­
ca 1, Maribcr. 14811 

Klavier um 1ocX) Dinar zu ver­
kaufen. Anträge unt. „Verkauf" 
an die Verw. 14M 

Rehbikte, 2 starke heurige MV« 
böcke abzugeben. Adr. Berw. 

^k,0S 
Verschiedene Halbliter- u« Liter« 
flaschen, Gasherd, Gasofen, Tu 
chent. Polster, Schellenwage, 
Bilder und Versch. zu verkau­
fen. Adr. Venv. 14?)2 

Toplodar zu verkaufen. ?veng« 
lermeifter Hervat, Aleksandro^va 
55. 147!,0 
Gutgehende Niederlage wegen 
Abreise samt ganzem Wirzn'a« 
ger um I0.0l)0 Din. verkau­
fen. Geeignet für jedermann, 
da Fachkenntniss.: nicht nötig 
Zuschr. nnt. „Sichere ^ristenz" 
an die Berw^ 14777 

Preiswert sehr aut erk»alteue 
Wagen, u. 1 Laudau^r, 1 
Phaeton, 1 l^onps?-. 1 K^tlch'er 
wagen. Adr. Vcrw. I477s^ 

2 schwarze, reinrassige Scot -
Terrier abzugeben. Besichtiiiing 
Mischen 12 und 14 Nhr. Adr. 
Venn. 14773 

Ein mittelgroßer schwarzer Da-
«emvi«terma>itel u. ein Fuchs­
pelz zu verkaufen. Tattenbachs-
va 15/2, Tür 8. 1472« 

Prima Krainerwürfte >»»d 
prima Eauerkraut auS LjuUja-
na frisch angekommen, en-deieil 
für Private und en-groS für 
Gastwirte empfiehlt Vid Mur-
ko, Delikatessenhandlung. Melj« 
ska cesta 24. »4075 

2 wunderschöne »^mmeriifen 
saltdeutsch), im besten Zustand, 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 
an Frau Gräsin Herberstein. 
Velenje. 1471? 

brauchen, finden Sie solche in 
größter Auswahl zu den billig­
sten Preisen im neuerwetterten 

TltkoVM vo« 

Nett möbliertes, separ. Zimmer 
nal^ dem Bahnhofe, mit elektr. 
Beleuchtung, Parkett, wird an 
besseres Fräulein sofort billig 
abgegeben. Adr. Verw. ^^807 

Schön möbl. Zimmer» elektrisch. 
Licht, Neubau, zu vermieten. — 
TrZaSka 44, Trafik. 14804 

Zwei leer« Zimmer zu vermie­
ten. RuÄa cesta 29. 14801 

Zwei Zimmer, leer oder möibl., 
in neuer Villa Bahnhofnäh« ^u 
vergeben. Adr. Verw. 14774 

ltteiner Student, Lehrjunge od. 
Lehrmädchen wird mit ganzer 
Verpflegung aufgenommen. — 
Adr. Verw. 14775 

Lagerplatz nebst ^n>ei Zimmern, 
Küche, Konzlei. bei AblSse der 
ietzigen Ware sogleich zu verge-
ben. Anträge unt. „Lagerplah" 
an die Verw. 14780 

Zimmer, zweibettig, sonns.'itiq, 
schön, rein, nb 1. November zu 
vermieten. Anfr. Franöi8k>inska 
21/1, Tür 4. 14816 

Möbl. Zimmer mit zwei B>.'tten 
zu vermieten. Primorska 7. 

14522 

mobl. Zimmer ist an ein 
Fräulein zu vermieten. Preis 
250 Din. Anfr. Vcrw. 14814 

Möbl. Zimmer mit 1 oder S 
Betten zu vergeben, ttoroki-eva 
7/2^9^ 14819 

Möbl. Zimmer, schön und rein, 
sep. Eirrgang, elektr. Licht, wird 
an ein Fräulein mit oder ohne 
Verpflegung sofort vergeben. 
Btritarjeva Mca K/1. 148b7 

Zimmer 
schön möbliert, gassenseitig, «l. 
Licht, «vent. Kost, mit 1. Novem 
ber zu vermieten. KoroSSeva 7, 
1. Ttock, Tür 6. U3M 

?iiFi»Fe/eZ> sesuQSZ 

Offizier sucht möbl. Zimmer m. 
gan^r Verpflegung. Antr. unt. 
«Offiz^" an^die Verw. 14^»8 
Wohnung, 2 bis I Zimmer und 
Zugehör im Innern der Stadt 
fLr sofort gesucht. Zahle B'.loh-
nung. Antr. unter „Gut^'r Zat)« 
>r" an die Ver.v. 147V0 

Abgeschlossene Zweizimmerwoh­
nung von besserem, reinem u. 
kinderlos. Ehepaar gesucht. An-
trä<,e unter „Abgeschlosse.. an 
die Verw. 14831 

Veno 8ie xute soli­

de Vioterllleiällllx 

oder Stoffe brauchen, dann 
bitte besichtigen Sie das größte 

Unternehmen 

7«00V8ici VM 
S—4»Zimmerwohnung sucht 
hochanständiges Ehepaar. Antr. 
übernimmt a. Gefälligkeit Karl 
i ldrauS Sekretär, Maribvr, Ale-

ksanidrova 24. 14718 

Wshnu«« und Verpflegunq für 
S H^en im NeuHauS. 6<V Din. 

kostenlos Marswn, 
1«42 

Aljra^ kc 
KoroSka 10. 

WlMü.kllllllVN 
sortleft In slien (ZrüSen 
für Vsmen» Nerren unä 
Xlnäer be?Ieken 8!e 
»m xünItIxsten de! 

1..» " " 
^ucd xexen 
1'ettT»dlunzßx 

Httbsch möiblielteS Zimmer, se­
pariert, an soliden Herrn sogl. 
zu vermieten. Aleksandrova 11, 
3. St., Kern. 14300 

Möbliertes Zimmee Bahnhof-
nä.hs zu vernrieten. Aleksandro-
va 57, Iuröiö. 14799 

Ztvei reine Betten sofort zu 
vermieten, mit oder ohne Kost. 
Hauptbahnhofnäbe. Adr. Verw. 

147SS 

Anständiger besserer Arbeitor 
wird auf Kost und Bett genom­
men. LoSka 5/1, Tür 7. 14793 

Lokal mit Zimmer, möbliert, 
um 3l)0 Din. monatlich zu ver­
mieten. Sehr geeignet fiir ledi­
gen Schnei^dor oder Schneide­
rin. Anfr. Rialer, Pragers^o. 

1478? 

r«iiin>U 

Drei schöne Kanzltiräume in der 
Stadtmitte sofort zu vermieten. 
An.'.ukxageu Äovei'Zk, 8. 
bei der HuiSmeisterln, odor in 
der Kohlenhandlunn Tinnauer, 
ebendort. 1454S 

Möbl., separ. Zimmer zu ver-
tnieten. Aleksandrova cesta IS/'S. 

1483a 
Schön möbl. Zimmer an einen 
soliden Herrn zu vergebn. — 
Tiril Metodova ul. 24. 143I4 

Nett möbl. Zimmer mit separ. 
Eingang an einen oder ?pvei 
Herren zu vermieten. KoroSka 
cesta 19, 1. Stock. 14846 

Sehr schönes, ruhiges, separiert. 
Zimmer sofort zu vermieten. 
<i?odna ul. 14/1, Tür 6. 14851 

Komfortable Dreizimmerwoh­
nung im Dezemlber zu vermie­
ten. Antr. unter „Zmtrum" a. 
die Verw. 14812 

Mitbl. Zimmer, sep. Eingang, 
elektr. Licht, mit 1. November 
zu vermieten. Magdalens^a 50. 

14452 

Kleinere Wohnung an ruhige, 
kini>erll»se Partei zu vermi^'^n. 
.^inS für 3 Monate voraus. 
Adr. Verw. 14507 

»?ranl«» h^ajvi'» 
? dlDkidor» <ZlovnI tr> v > 

Abgeschlofsene Wohnung, 2 Zim­
mer, Kabinett, Küche. Badezim­
mer, sofort zu vermieten. Tvv-
rakova ul. 4 s^iralja Petra trg). 

14687 

Hii-bsch möbliertes schönes Zim­
mer mit elektr. Licht, streng se­
pariert, billigst zu vermieten. 
Sernöcva 122, Villa Paula, 
nächst ?af^ Promenade. l4tM 

Schön niöbl. Zimmer zu ver­
mieten. Pui^kinova 6/1. I47l1 

Nettes, möbliertes, streng sep. 
Zimmer sofort zu vergeben. — 
Mai^dalenSka "Nca ' '/I. 14765 

^wei möblierte Zimmer an 
l^ssere .Herren zu vermieten. — 
Frankopanova 45/1. 14782 

Leeres Zimmer, ev. möbliert, 
^zu vermieten. Adr. Verw. 

14781 
Gesunde, tadellose, bessere Drei­
zimmerwohnung. 700 Dinar. 
Adr. Verw. 14849 

Fräulein wird als Zimmerlol-
legin in angenehme Wohnung 
mil Verpflegung um 55« Din. 
sosort aufgcnl.mmen. Tatten­
bachova 16/3, Tür 19. 14763 

2—Szlmmerige Wohnung in 
Moribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Antrüge unter „Mit viel Son­
ne SK" an die Verw. 6244 

2—Szimm«»ige Woh»«««, Var 
kett. im Zentrum der Stadt, 
^er sofort. Anträge unter .2 
bis 8" an die Veno. 13208 

4—S Zimmer mit Bade- und 
Dienstbotenzimmer für 3 erwach 
senen Personen mit März oder 
Aprtl gesucht. Unter „Aeuherst 
ruhig" an die Verw. 14518 

Suche Stelle als Kranken- oder 
Sinderpslegerin oder als Stütze 
der Hcmsfrau. Adr. Verw. 

1478» 

Junge Witwe» kaufmännisch ge­
bildet. perfekt slowenisch und 
deutsch in Wort und Schrift, 
sucht Stelle al» Bürokraft, Kas-
sierin event. BerkSuferin. Ein­
tritt sofort. Zufchriften erbeten 
unter .Intelligent und gewissen 
Haft" an die Verw. 146ÜV 

Autogaraga und Magazin zu 
zu vermieten. Adr. Verw. 14715 

? schön möbl. Zimmer, Bahnhof 
nähe, elektr. Licht, gassenseitig, 
mit Vcrvslegung an ioliden 
Herrn et er Fräulein sofort zu 

'vergeben. Anfr. Vcrw. 14729 

«vFI«Z» 

Vesseres Mädchen für 4iährigen 
Buben von 16—)>^?g gesucht. 
Adr. Verw^ 14797 

Aeltere, intzll. alleinstehende 
Frau, ev. Witws m. I0^l).l)00 
Din. bar für gemeinsam. HauS 
halt gesucht. Befl. Angebote un­
ter „Gemeinsam^ an die Verw. 

14795 

2—Szimm. Wohnung im Zentr. 
sofort gesucht. Gefl. Anträge u. 
„Kinderlos" an dis Vcrw. 

14794 

Levor8ieäellVlo 
ter öe^ark äeelrei» 

besichtigen Sie sich die groze 
Ausstellung im 

Ilk^ovZl^i ^om-Asribor 

Hier finden Sie gewiß die schön 
sten Sachen. 13847 

Mädchen für alles, kind:rliebd., 
mit guten Zeugnissen zu kleiner 
Familie (1 Kind) aufZ Land 
für 15. November gesucht. Ant. 
womiigli6> mit Lickftbild an 
Anka Trautman, Ev. Ivan Zab 
no via üriievcü 1 t692 

Aelteres einfaches Stubenmäd­
chen, deutschsprechend, ^ aufs 
Land gesuckit. Baronin Lgger, 
Zg. Sv. Kungcta^ 14750 

Such- absolut verläßlichen, zu­
mindest deutsch und kroatisch 
sprechenden Kanzleisührer mit 
hohem Gehalte und mit langer 
Praxis, versiert in der Lebens­
mittelbranche und Tarifwesen. 
Nur seriöse Herren, ev. gewese­
ne selbständige Kaufleute kom-
men in Betracht. Adr. Verw. 

14725 
Bedienerin, weläie kochen kann, 
wird für vormittags zu zwei 
Personen ausgenommen. Strcß 
niajerjeva 3.'^. Villa. l48tRi 

E^in tüchtiger ttellnerlehriunge 
wird sosort ausgenommen. An­
frage Venv. 14803 

Verläßliche Kanzleikraft, de? 
slowenischen u. deutschen Spra. 
che in Wort und Schrift mäch-
tig, flotte Stenographin u. Ma-
schinsckreiterein, auch in and^'-
ren Büroarbeiten bcivandert. 
wird gesucht. Echriftl. Offerte 
unter .Flott" an die Verw. 

I477S 

Lehrlinq oder Lehrmädchen mit 
^ Lil. Bürgerschule wird gegen 
Taschengeld aufgenommen. C. 
Büdefeldt, Gosposka 4. 143IZ 

N-.'tte bessere Köchin, ganz selb-
ständig, zu 2 Personen für Ma-
ribor gesucht. Anträge unter 
„Gute Bezahlung" an die Ver-
waltung. 14778 

Vorzüglicher Posten für Z^riseur 
zu vergeben. Adr. Verw. 14823 

SelbstLndiger Automechaniter 
mit langjähriger Praxis, event. 
AutofabrikSprariS. zur Leitung 
einer größeren Merkstätte wird 
gesucht. Anträge unter „Auto-
mechaniker^ an die Verw. 

14837 

Praktikantin fürs Büro . t 
teilweiser Kenntnis der engli­
schen Sprache, vzird sofort auf< 
genommen. Anzufragen Domi-
celj, Wrldenrainerseva 15.146.'^ 

VlMermSntel, 

Irenck-(oste 

unÄ hübsche Kleider sind am 
billigsten in 

Irxovslr» 6om-I!^aribor 

Gesunde Lehrmädchen fiir Da­
menschneiderei werden aufge­
nommen. — Slovenska ulica 
12. Hok i. 13518 

Guter Schneider bekommt Ar­
beit bei Mrma Franz Mastek, 
Glavni trg 16^ 14723 

«qvifitenr für die VerstchsrungS 
bran^ wird gegen Fixum und! 
Provision aufgenommen. Ve-
Werver, welche in der Branche 
schon versiert sind, werden bevor 
Augt. Ausführliche Offerte unter 
.Leistungsfähig" an die Verw». 

14656 

in scküner 
/^llsvskl > 

von lOO Din « 
sukvSrts!^ 

kennlo Dßolor» 
Nirldor. oi»»«! tt« 9 > 

IM Dinar wurden am Mitt« 
woch von armer Frau verloren^ 
Der ehrhliche Finder wird ge^ 
beten, gegen Belohnung I^eiut 
Polizeikommifsariat atzugeben. 

14824 

b l 
Junger, gebildeter Herr suc!^ 
mit ebensolchem Herrn, auch 
Militär, behufS Unterhaltung 
und geistigen Gedankenaus-
tauisch Bekanntschaft. Briefe un^ 
ter Mnsamkeit" an die Verw« 

14825 

iür I4«87 

»«Lnnvr! 
v»s be»te »«XU«»» 
ßItz»»»P«UtMT»N Mit 
n»c1ik»!tenäer Vliicunx. 
cir»tl,l iteritur n»ck 11. 
l)r. cIOLl^lSett »uf 

^Vunsck äurck 

.Im Iii. vMllWif 
>VIen, VI. 

Cmms>encImier'!ti«Le 3O. 

> 



KSttaiL' Kn" 17' Növe Mk"! V2S  ̂

x̂!/ieeA«tt«lAcot ^MM«cikvM 
Die größte Anzahl der zurdckge-

ijffERNAHONAlX legten Kilometer bei niedrigsten 
wotor trucks./ Betriebskosten garantiert Ihnen 

DIE QUALITÄT »4S3S 

Leiierslvtttteliiilli: O. Zuzek, m\m Tavüirjwi n 
Wegen Inventur tief reduzierte Preise! 

In Galanterie-, Spiel- und Kurzwaren, Haus- u. Küchengeräte, Rucksäcke, Einkaufs-, Hand-
arbeits- und Kindergartenkörbe. Alle Sorten Kopf-, Kleider- und Schuhbürsten. Zahnbürsten * 
von 1.50 Diu aufwärts, Schlingereieti, Klöppel- und Valenciennespitzen. 

Schulgarn 1 Kart., weiß 21.— Din 6 Paar Damenstrümpfe . . . . 39.— Din 
Schulgarn 1 Kart., braun u. schwarz . 25.— Din 6 Taschentücher 14.— bis 18.— Din 
6 Paar Socken 39.— Din 6 Kragen, steif oder Kautschuck . . 18.— Din 
Wasclieborten, weiß u. färbig per m 1.— Din s. w. 

Bitte machen Sie einen Versuch und Sie bleiben ständig Kunde. 11306 

Joslo Mlfnarit, Marlbor, Glavnl tr«t 17. 

In äer Ho!?!- u. Xollleiilisii6liiii 

e?» 

Maribor, Gosooina ulica 3 
sind sämtliche Brennmaterialien sowie die besten 
Ziegeln zu haben. ]482c O. Heftzl. 

Für kühle Tage 

warme Unterkleidung! 

Trikotwäsche 

Kinderkleidchen 

Reformhosen 

Strümpfe und Handschuhe 

Moderne Wollwesten 

Jackerln und Pullower isW7 

Grösste Auswahl, Billige Preise 

C. BODEFELDT 
Marlbor, Gosposka ul. 4-6 

Fabrlksitlodarlaga von Wischt 
Woilweaten, Pullover usw., 

daher außergewöhnlich niedere Preise bei größter Auswahl. 

Krawatten — Milte — Kappen 
Jos. Kari»ltnlk9Marlborv Olavnl ftrg 11 

»VN/^IK 
z^kISVk! oo»^o5il» v,.lc« , z 

ceuk z »»«»Kvaov« «rz?a, 
P?UH: ?i,o, ,.pr?ovi»' 

Bekanntgabe! 
Bringe zur gefl. Kenntnis, daß ich 

das bekannte Gasthaus PAPE2 in 
Pobrezje übernommen habe. Ich wer­
de bestrebt sein, die geehrten Qäste 
stets mit besten Weinen, frischem 
Bier und guter Küche bestens zufrie­
den zustellen. 14815 

Josef u. Maria Janei, Pobreife 
vorher Gasthaus Kmeti£, Pekre. 

sovle in PG>»OI» Lür Le»»t» 
öeste YuiUUt. vlllî e 

lt.LrLaik,Il«nI»or 
L«»po»k« lU. 7. 

werden Uhrenreparaturen au»-
geführt, auch Silber- un>d Gold­
gegenstände sowie Grammopho­
ne bei Albert TccarluS, Uhr­
macher, Glomikov tra S. 14SÜV 

all« Deehrte» «äste sSr Ton«-
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Erstklassige 

Dalmatiner-Weine 
sowie echtes 

O L I V E N O E L  
nur im 

Gasthaus »Zur goldenen Birne" 
(GostUna »Prl zlatj hrulki«) 

wmmmmm Frankopanova ulica 2 anai 
zu ermäßigten Preisen erhältlich. 

Zu geneigtem Zuspruch empfiehlt sich 
Anlca Ferk, Frankopanova ulica 2. 
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Am 14 November 1929 findet über Antrag der Frau Gabrielle Wlat-
nik, Besitzerin in Farna vas Nr. 17. beim Bezirksgerichte Prevalje im 
Zimmer Nr 3, die freiwillige öffentliche Feilbietung ihrer Liegenschaft 
E. ZI. 7 C. G. Farna vas, bestehend aus einem einstöckigen Hause Nr. 17, 
einem Wirtschaftsgebäude und aus verschiedenen Parzellen im beiläufi­
gen Ausmasse ven 4 Joch samt den Fahrnissen statt. 14843 

Der Atisrufpreis beträgt 250.000 Din und werden Anbote unter die­
sem Ausrufpreis nicht angenommen. Von der Kaufsumme wird nur 
jener Teil baar ausbezahlt, welcher nach Abzug der übernommenen La­
sten von der Kaufsumme übrig bleibt. Der erzielte Erlös ist sofort nach 
der Erstehung der Liegenschaft an den Vertreter der Frau Wlatnik Ga­
brielle, Herrn Dr. Ravnik Rudolf, Advokaten in Maribor, abzuführen. 
Die Feilbietungsbedingungen können beim Bezirksgerichte Prevalje u. 
bei den Gemeindeämtern Dravograd, Libelice, GuStanj, Mezica und Crna 
während der Amtstunden eingesehen . werden und sind auch in Slovenj-
gradeo irid Celje öffentlich angeschlagen. 

ein NSUV5 Patent! Dem Waffenmeister des 45. Inft.-
_ _ _ Rgmts.,Hini Oistes gelungen, 

den bisher vollkommensten Wärmespender TOPLODAR zu konstruieren, wel­
cher für jeden Ofen verwendet werden kann, sodaß jeder gewöhnliche Ofen 
höchstens ein Kilo Holz per Stunde verbraucht und die ganze Wärme ausge­
nützt wird. Ein solcher Wflrmespender dürfte höchstens 150 Dinar kosten. Der 
Konstrukteur wünscht das Patent zu verkaufen. Deshalb werden Interessenten ein­
geladen, sich an den erwähnten Herrn zu wenden, der seine Erfindung vorführt. 

Das Neueste in größter Auswahl. 

Spezial-Lager in erstklassigen Schuhwaren! 
Wasserdichte Soort- u. Jaadschuhe sowie Strapazschuhe 

M. SCHRÄM 
Aleksandrova cesta 11. Hut- und Schuhhaus. Aleksandrova ceata 11. 

Ll»«Iro6»kt««» vllli illr «Ilv l̂ e<I»Ilt>oll vvr»otvortllek: K^8PLI?. — Vraell d«r -̂ »ridnrsil» t>»Il»riu>« la /̂ »rldvr. —> kür dv« U«r»ii»T0d«r >o«l dGo Orast vTNwt» 
vlrelltor St«vko veiLÎ  — 0<lä« »odlUmtt l» At»rld»» 
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